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Die Bulgaren überall erfolgreich
Der bulgariſche Heeresbericht

Sofia, 18. Sept. Meldung des Generalſtabes. Am
17. September haben die vereinigten ruſſiſchen, franzöſiſchen und
ſerbiſchen Truppen unſere Stellungen um Lerin (Floring)
erfolglos angegriffen. Alle feindlichen Angriffe ſind
durch Gegenangriffe abgewieſen worden. Auch Angriffe
gegen die Höhe Kaimaktſchalan wurden abgewieſen. Jm
Tal der Moglenica das gewöhnliche Artillerie und
Jnfanteriefeuerr. Jm Wardar-Tal ſchwaches Geſchützfeuer.
Am Fuße der Belaſitza-Planina haben wir vorgeſchobene
italieniſche Abteilungen bei den Dörfern Matniſa
Gorni, Poroj und Nolni Porvi angegriffen und fünf
Offiziere und 250 Mann vom 62. italieniſchen Regiment ge
fangen genommen; außerdem blieben zwei Maſchinengewehre in
unſerer Hand. Längs der Strumag unbedenutende Jnfanterie-
gefechte zwiſchen Vorpoſtenabteilungen.

Die feindliche Flotte hat das Dorf Prawiſchta beſchoſſen.
Dobrudſcha: Der Kampf, der auf der Linie der Dörfer

Maralui, Monuk, Arabdſchi, Kokardſcha, Kuba-
dinnu und Tusla begonnen hat, entwickelt ſich zu unſeren
Gunſten. Jnfolge von Gegenangriffen haben wir die Dörfer
Sotului, Schiol und Waſ ſiul befſetzt, in welchem wir
fünf Geſchütze und vier Maſchinengewehre erbeutet haben. Am
15. September haben wir nach kurzem Gefecht die vor Ankunft
unſerer Truppen von der Bevölkerung geräumte Stadt Man-
galig beſetzt.

Am Ufer des Schwarzen Meeres Ruhe.
Miniſter Radoslawow.

Der Siegeszug in der Dobrudſcha
Sofiag, 19. September. Die amtlichen Berichte verkünden

einen entſcheidenden Sieg vhne nähere Angaben. Private
Nachrichten ſprechen von un z ä hlbarer Beute bei furcht-
baren Verluſten der Feinde. Die bulgariſche Reiterei
raſt, ſo berichtet die hieſige Preſſe, wie ein Wirbelwind über die
Dobrudſcha.

Mit Deutſchen und Türken kämpfen die Bulgaren
zur Wahrung gemeinſamer höherſtehender Jntereſſen. Befreun-
dete ausländiſche Blätter ſprechen mit ſchmeichelhaften Lob
ſprüchen über die bulgariſche Tapferkeit. Sie ſind
eine gerechte Anerkennung der bulgariſchen Anſtrengungen für
den Triumph der gemeinſamen Sache. Die Siege ſind ein ſicht
bares Unterpfand zukünftiger Freundſchaft, welche allen Augrif-
fen und Jntrigen aller Zeiten und Völker widerſtehen wird, weil
ſie gegründet iſt auf die gegenſeitige Achtung verbündeter
Nationen und die Anerkennung ſelbſtändiger Rechte.

Die bulgariſche Offenſive in der Dobrudſcha geht
in ungeahnt ſchnellem Tempo vor ſich. Die Rumänen wurden
bei Kobaina, wo ſich ihre Nachhut zum Kampfe ſtellte, um dem
Vordringen der Bulgaren Widerſtand zu leiſten, neuerdings
ge ſchlagen. Aus allen Meldungen geht hervor, daß der
Rückzug der Rumänen fluchtartig vor ſich geht, die
Verfolger ſind raſtlos auf ihren Ferſen.

Da der Widerſtand bei Kabadinu gebrochen iſt, können
die Rumänen nur in der Trajan-Schan z e Aufſtellung
nehmen, dieſe Feldbefeſtigung wird ihnen aber auch wenig
nutzen. Wie Offiziere erzählen, gehen die Bulgaren mit uner-
hörter Wucht vor, ſo daß dem Feind zum Beiſpiel bei Tut ra-
kan nicht Zeit gegeben wurde, ſich zum Schuß bereit zu machen
und Geſchütze erbeutet worden, mit denen nicht ein Schuß ab
gegeben war. So wurde auch Siliſtriag überraſcht.

Bern, 19. Sept. Dem „Temps“ zufolge haben die
Bulgaren in Kawala u. a. für 150 Millionen
Franken Tabak vorgefunden.

Die Sorgen der Jtaliener
Bern, 19. Sept. Wie ſehr den Jtalienern die Erfotge

in der Dobrudſcha auf die Nerven gehen, beweiſen die Aus
führungen des geſtrigen „Popolo d'Jtalia“. Es müſſe ales
aufgeboten werden, um Hindenburgs Plan zu vereiteln.
Deutſchland habe in dieſem Kriege ſchon manches Mal bewiefen,
daß es unvorhergeſehene Entſchlüſſe faſſen und ausführen könne.
Aus der Dobrudſcha kämen böſe Nachrichten. Sollte es
Mackenſen gelingen, Rumäniten im Rücken zu bedrohen
und zu erdrücken, ſo wäre die Lage des Verbandes nrcht
ſehr glänzend. Der Balkankriegsſchauplatz werde
immer wichtiger für den europäiſchen Krieg, vielleicht ſogar
entſcheidend. Man müſſe deshalb handeln, bevor es zu
ſpät ſei und unter Einſatz aller Mittel.

Türkiſche Erfolge über die Engländer
Der türkiſche Heeresbericht

Konſtantinopel, 18. Sept. Amtlicher Kriegsbericht
vom 13. September. (Verſpätet eingetroffen.) An der Jrak-
front griffen die Engländer in der Umgebung von
Naſſirieh am 9. September unſere Front mit einer etwa
5000 Mann ſtarken Truppenmacht und verſchiedenen Geſchützen
und Maſchinengewehren an, wurden aber zurückgeworfen und ver-
folgt, wobei ſie ſchwere Verluſte erlitten. An den
übrigen Fronten kein wichtiges Ereignis.

Der ruſſiſche Heeresbericht
vom 18. September nachmittags. Weſtfrontt:

Wichtiges zu melden. eKaukaſusfront: Verſuche der Türken, die Offenſive
in der Gegend des Dorfes Adiſa aufzunehmen, wurden durch
unſer Feuer

Es iſt nichts

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 15. Sept.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern

Jm Sommegebiet unter dem Einfluß ſchlechter
Witterung keine größere Kampfhandlung. Die Artillerie
tätigkeit war gleichwohl teilweiſe ſehr heſtig. Oeſtlich von
Ginchy und vor Combles überließen wir eintge voll-
kommen zuſammengeſchoſſene Gräben dem Gegner und
ſchlugen Teilangriffe bei Belloy und Vermando-
villers ab.
Heeresgruppe des Deutſchen Kronprinzen

Links der Maas gelangte ein franzöſiſcher Au-
griff am Weſthange des „Toten Mannes“ vorübergehend
in einen unſerer Gräben.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Deutſche und öſterreichiſch- ungariſche Truppen des

Generals v. Bernhardi ſtürmten unter Führung des
Generallentnants Clauſius den ſtark befeſtigten ruſſi-
ſchen Brückenkopf nördlich von Zarecze am Stochvd
und verfolgten den Feind bis auf das Oſtufer. 31 Offi-
ziere, 2611 Maun und 17 Maſchinengewehre ſind in
unſere Hand gefallen.

Bei Perepelniki zwiſchen Sereth und Strypa)
nahm eine deutſche Jägerpatrouille zwei Offiziere,
80 Mann gefangen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Der Gegenaugriff an der Narajowka brachte uns
weitere Erfolge. Die Zahl der Gefangenen iſt auf mehr
als 4200 geſtiegen.

Jn den Karpathen vom Smotrec bis in die
Gegend von Kirlibaba lebhafte Kämpfe. Verſchiedene
ſtarke ruſſiſche Angriffe ſind zurückgeſchlagen, im
Ludowa- Gebiet erlangte der Gegner kleine Vorteile.

Beiderſeits von Dorna Watra erlitten Ruſſen und Ru-
mänen bei vergeblichen Sturmverſuchen ſchwere Ver
l u ſt e.

Ju Siebenbürgen ſind die Rumänen ſüdöſtlich
von Hoetzing (Hatszeg) durch Truppen des General-
leutnants v. Staabs geſchlagen; ſie werden verfolgt.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
In die geſtern berichtete ruſſiſchrumäniſche Stellung

ſind die verbündeten Truppen an mehreren Stellen ein-
gedrungen.

Mazedoniſche Front
Jm Becken von Floring haben ſich neue Kämpfe ent-

wickelt.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.
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Gemeinſame Unterbringung kriegsgefangener
Verwandter in Frankreich?

Berlin, 18. Sept. Mit Frankreich ſchweben zurzeit Unter
handlungen über eine gegenſeitige Vereinbarung, nach der
kriegsgefangene Brüder und ſonſtige nahe Ver-
wandte, u. U. auch Freunde, auf Antrag in ein und dem-
ſelben Kriegsgefangenenlager vereinigt werden können. Ob die
Vereinbarung zuſtande kommt, iſt noch ungewiß. Jſt einer der
Brüder uſw. Offizier, während der andere zu den Mannſchaften
bis einſchließlich Feldwebel gehört, ſo wird eine Vereinigung
wohl nicht möglich ſein. Geſuche, die bezwecken, Verwaudte und
Freunde unter den kriegsgefangenen Deutſchen in Frankreich zu
vereinigen, ſind möglichſt bald an das preuſiſche Kriegs-
miniſterium, Abteilung Kriegsgefangenen-
ſchutz, zu richten.

Asqniths älteſter Sohn gefallen
London, 19. Sept. (Reuter.) Leutnant Raymond

Asquith, von den Gardegrenadieren, der älteſte
Sohn des Premierminiſters, iſt am 15. September
gefallen.

Der Brückenkopf am Stochod erſtürmt
Die nordiſchen Staaten

und der Krieg
Die drei nordiſchen Staaten, Dänemark,

Schweden und Norwegen haben in dem gegen
wärtigen Weltkriege von Anfang an mit Beſtimmtheit ihre
Abſicht erklärt, neutral zu bleiben. Sie haben dieſe Ab
ſicht auch im Verlaufe des Krieges wiederholt zum Ausdruck
gebracht und erſt jüngſt den Eintritt Rumäniens in den
Krieg zum Anlaß genommen, um ihre dahinzielenden Er
klärungen zu bekräftigen. Es lag für dieſe Staaten nahe,
für die Aufrechterhaltung ihrer vielfach übereinſtimmenden
politiſchen und wirtſchaftlichen Jntereſſen gegenüber den
kriegführenden Staaten ſich zuſammenzuſchließen und vor
allem gemeinſam ihre Beſtrebungen, die Unabhängigkeit
und Unverletzlichkeit ihrer Eebiete zu betonen. Das iſt
denn auch durch wiederholte Zuſammenkünfte der Herrſcher
wie der leitenden Staatsmänner der drei Staaten ge
ſchehen, und das gleiche Ziel verfolgt die in dieſen Tagen in
der norwegiſchen Hauptſtadt ſtattfindende Honferen z.
Um jedenZweifel an dem Zweck dieſer Konferenz zu beheben,
haben die Geſandten der drei Staaten im Auswärtigen
Amte in Berlin die gleichlautende Erklärung abgegeben. daß
die in den Tagen vom 19. bis 23. September in
Kriſtiania ſtattfindende Zuſammekunft als „ein neuer
Ausdruck für den Wunſch der nordiſchen Reiche anzuſehen
ſfei, für die Wahrung ihrer Rechte und Jntereſſen als neu-
trale Staaten gemeinſchaftlich zu wirken, und zwar unter
Aufrechterhaltung einer loy alen und unparteiiſchen
Neutralität“.
Man darf dieſe Erklärung von deutſcher Seite mit

hoher Genugtuung als ein Zeichen des aufrichtigen Be
ſtrebens der drei nordiſchen Regierungen begrüßen, die
Neutralität ihrer Staaten auch fernerhin zu wahren. Es
läßt ſich ja nicht beſtreiten, daß die Schwierigkeiten für die
Durchführung dieſer Abſicht für die drei Regierungen im
Verlaufe des Krieges ſtetig gewachſen ſind. Es läßt ſich
auch nicht wegleugnen, daß dieſe Schwierigkeiten zum Teil
auf die innervpolitiſchen Verhältniſſe in den nordiſchen
Staaten zurückzuführen ſind. Die Entente hat ſelbſtver
ſtändlich auch in Dänemark, Schweden und Norwegen nicht
die Hände in den Schoß gelegt, ſondern alles aufgeboten,
die öffentliche Meinung dort ſo viel als möglich gegen
Deutſchland und ſeine Verbündeten zu beeinfluſſen, und daß
ihr das in einem gewiſſen Umfange auch gelungen iſt, haben
die energiſchen Zurückweiſungen, die von deutſcher Seite
gegen einen großen Teil der däniſchen und der norwegiſchen
Preſſe ergehen mußten, bewieſen. Daß bei dieſer Geſtal-
tung der Dinge auch vorgefaßte Meinungen und politiſche
Denkungsart eines Teiles des däniſchen und norwegiſchen
Volkes mitſprachen, iſt klar. Bei Schweden lagen die Ver
hältniſſe für uns von vornherein günſtiger. Die
Hauptgefahr für die Durchhaltung der bisherigen Neu-
tralitätspolitik der drei nordiſchen Staaten iſt aber natür-
lich in dem äußerſten Drucke zu ſuchen, dem ſie ausgeſetzt
ſind. Daß es nicht Deutſchland iſt, welches dieſen Druck
ausübt, darüber wird ſich wohl heute jeder Angehörige der
mehrgenannten drei Staaten im klaren ſein. Die Ge
walt politik des Vierverbandes, namentlich
Englands, liegt zu klar zu tage, als daß ein Zweifel
darüber beſtehen könnte, daß nur von England der Neu
tralität Schwedens, Dänemarks und Norwegens eine Ge-
fahr droht.

Die drei Staaten haben bisher
jeder von ihnen in dem gleichen Maße dem engliſchen
Drucke Widerſtand entgegengeſetzt. Am meiſten und
energiſchſten Schweden. Man darf indeſſen gewiß ſein, daß
England ſich noch keineswegs am Ende ſeiner Druckmittel
glaubt, ſondern dieſe um ſo rückſichtsloſer und ſchärfer an-
wenden wird, je ſchlechter es anderswo um ſeine und des
Vierverbandes Sache ſteht. Man wird daher bei uns die
weitere Entwicklung der Dinge im Norden mit geſteigerter
Aufmerkſamkeit verfolgen müſſen und kann nur dem
Wunſche Ausdruck geben, daß die nordiſchen Reiche es auch
fernerhin fertig bringen, England zu widerſtehen, und
zwar in ihrem eigenen wohlverſtandenen Jntereſſe.

Herbſttagung der eidgenöſſiſchen Räte
Bern, 18. Sept. Die außerordentliche Herbſt

tagung der eidgenöſſiſchen Räte iſt,

wenn auch nicht

daß ſie bis heute durch die Fährniſſe des Krieges
hindurchgekommen ſei.
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Kolonialbeſitz und Seegeltung
Berlin, 19. Sept. Die heute erſcheinende Nummer

von „DeutſchUeberſee“, der Korreſpondenz des Aktionsaus
ſchuſſes der Deutſchen KolonialGeſellſchaft, veröffentlicht
folgenden Briefwechſel zwiſchen dem Präſidenten der
Deutſchen Kolonial Geſellſchaft Herzog Johann

r z u Mecklenbu rg und Staatsſekrebär Dr.
olf: Wiligrad, den 30. Auguſt 1916.

Guer Exzellenz!
Angeſichts der freundſchaftlichen Begie die zwider Deutſchen KoloniglGeſe ſhant und r Den

ſtets beſonders aber in der für unſere Kolonien ſo ernſten geit
des Weltkrieges beſtanden ha halte ich es für meine Pflicht,
Guere Exzelleng darauf aufmerkſam zu machen, datz einige offen
bar mißverſtandene Ausfühnungen, die Euere Exzellenz in
öffentlichen Vorträgen in bezug auf die militäriſche Sicherung
unſeres künftigen Kolonialbeſitzes gemacht haben, nach mir zu
gegangenen Nachrichten in manchen Kreiſen Bedenken und
Beunruhigung hervorgerufen haben.

Guere E u haben ſeinerzeit in dem in Berlin unter
meinem Vorſitz gehaltenen inhaltsreichen Vortrage ausgefuhrt,
daß Deutſchland unter allen Umſtänden an kolont
aller Betätigung feſthalten müſſe, ſelbſt für den
theoretiſch möglich ungünſtigſten Fall, daß es uns in dieſem
Kriege nicht gelingen ſollte, die Seeherrſchaft Englands vollig
zu beſeitigen.

Das iſt eine Auffaſſung, der auch ich und mit mir die ganze
Denttſche Kolonal Geſellſchaft zuſtimmt. Ich habe meinerſents
daraus lediglich die Forderung eines unbedingten Feſthaltens
an unſerer koloniglen Betätigung entnommen. Andere Zuhörer
haben dieſe Sätze aber anſcheirrend dahin verſtanden, daß Euere
Exzellenz die Seeherſchoft Englands als etwas abſolut und
dauernd Gegebenenes, die eigene Seegeltung Deutſch
lands aber als etwas Unmögliches und in gewiſſem Sinne
auch Unnötiges betrachteten.

Jch bin überzeugt, daß dies eine Verkennung der
Auffaſſung Euerer Exgzellenz iſt, weiß ich doch, wie Euere Ex
zellenz der auch von der Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft ver-
tretenen Forderung einer ſtarken Kriegsflotte ſtets
geſtimmt haben, einer Forderung, die zwar nicht ſo weit geht, an
die Stelle der Seeherrſchaft Englands eine Seeherrſchaft
Deutſchlands zu ſetzen, die aber eine ausreichende Sicherung ver
e ſeetſavn und kolonialen Betätigung Deutſchlands verbürgen

o

Angeſichts der in einzelnen koloniaglen Kreiſen enkſtandenen
Beunruhigung wäre ich Euerer Exzellenz für eine den Weitgliedern der Houtſchen Kolonial- Geſellſchaft durch die „Kolonſal

Zeitung“ bekannt zu gebende Rückäußerung dankbar.
Mit angelegentlichen Empfehlungen Euerer Exzellenz ſtets

ergebener
Johann Albrecht

Herzog zu Mecklenburg.

Seitter Exgellenz
dem Staatsſekretär des Reichskolonialamts

erlin.
Berlin, den 2. September 1916.

Guever e
danke ich ehrerbietigſt für die gnädige Zuſchrift vom 30. v. Mts.
und beſt t gern, die von Euerer Hoheit gewonnene Anxf
faſſung meiner Ausführungen dem entſpricht, was rch
habe ſagen wollen und meiner Anſicht nach auch geſagt

Ich dbeibe durchaus die Auffaſſung Euerer Hoheit, daß
Deutſchland auf der Grundlage eines ſtarken und gegen ſerne
Feinde geſicherten Wer Reiches für die friedliche und freie
Weiter entwicklung unſerer Volkswirtſchaft ſowohl eine
z lotte braucht, die unſerem Handel über See die un-
e hinderte Betätigung fichert, als auch gleichgetdrg

einen Kolonialbeſitz, der uns möglichſt unabhängig von
dem Tribut an fremde Staaten macht für den Bezug derjemgen
Rohprodukte, deren unſere w. in Landwirtſchaft und
h rin Alſo ſtatt: entweder oder ſowohl
als auDer mißverſtandene Teil meiner Ausführungen war an
diejenigen gerichtet, welche die wahren Urſachen der feindlichen
Jnbaſion in unſere Schützgebiete verkennen und deshalb ent
weder ganz verwevfen oder nur bedingungsweiſe wieder auf
nehmen wollen. De nüber ſtelle ich feſt, e Ge
winwnung eines Koloniaglreiches eine für Deutſchlands
Weltgeltung unbedingt notwendige Forderung fein
mu *wit dem Ausdruck meiner aufvichtigſten Verehrung

Euerer vo e vehgite

Abentenerlicher Plan der griechiſchen
Revolutionäre

Bern, 18. Sept. „Secolo“ meldet aus Saloniki: Nach der
Militärrevolte, die wenig Anklang gefunden hat, und
nach dem unerwarteten Rücktritt Zaimisg wollen die revo
lutionären Kreiſe in Saloniki die Lage dadurch klären,
daß ſie ganz Griechiſch-Mazedonien und die altgriechiſchen Jn
ſeln von Griechenland trennen und unter die proviſo ri ſche
Regierung von Venizelos ſtellen. Es ſei jedoch ſchwierig
zu fagen, wieviel Wahrſcheinlichkeit für vie Verwirklichung dieſes
Planes des nationalen Verteidigungskomitees in Saloniki be
ſtehe, deſſen beſchränkte Tätigkeit unter allgemeiner Teilnahms-
loſigkeit erfolge. Der politiſche Wechſel in Salonikt werde von
den Alliierten und den Ereigniſſen in Athen abhängen.

Zur Zuſamnrenſetzung des neuen griechiſchen
Miniſteriums ſchreibt „Corriere della Sera“, beachtenswert
ſei der vollſtändige Mangel des politiſchen Charakters des
Habinetts und der Ausſchluß irgendwelchen Schildhalters.
Das Miniſterium ſei einzig zur Erledigung der laufenden
Geſchäfte beſtimmt. Die Ententemä chte ver
langten nunmehr von Griechenland nichts
weiter als Neutralität.
Beſichtigung der ruſſiſchen Kriegsgefangenenlager

in Tobolsék
Petersburg, 17. Sept. Meldung der Petersburger Tele

graphenAgentur. Jn Tobolsk ſind zur Beſichtigung der
Kriegsgefangenenlager die öſterreichiſche Schweſter Baronin
Huszar, als Vertreter des däniſchen Roten Kreuzes Dr.
Anton Pederſen und als Abgeſandter des ruſſiſchen
Roten Kreuzes Junger eingetroffen.

Der rumäniſche Heeresbericht
om 18. Se An der Nord und Nordweſtfrontleichte Gefechte. Wir haben ſüdlich von Sibia (Hermannſtadt)

zwei Ma er erbeutet und 40 Gefangene gemacht. Jm
St b ämpfe.gar nt: ine Donau haben wir durch Kanonen-
ſchüſſe Barken mit feindlichen Soldaten verſenkt. Jn der
Dobrudſcha Artilleriekämpfe. Südlich von Cobadin brachte

erbatterie feindliche ſchwere Artillerie zumeine ruſſiſche mSchweigen. Ein uggeug hat die Stadt Turnu Severin
mit Bomben belegt.

Beſchaffung von Oelen aus bisher nicht
benutzten Quellen

Vom Kriegsausſchuß für pflanzliche und tieriſche Oele
und Felte wird uns mitgeteilt: Welch großes Intereſſe aus
allen Kreiſen der Bevölkerung Deutſchlands den Be
ſtvebungen des Kriegsausſchuſſes auf Beſchaffung von Oelen
und Fetten aus bisher nicht benutzten Quellen entgegen
gebracht wird, beweiſt die kürzlich ſtattgefundene 8. Sitzung
des Wiſſenſchaftlichen Ausſchuſſes, in der nicht weniger als
31 verſchiedene Vorſchläge dieſer Art zur Behandlung
ſtanden. Den Hauptteil darin nahmen die Antegungen
ein, aus Pflanzen aller Art genießbare Fette zu gewinnen.
Leider hoben ſich die meiſten Vorſchläge, die durch die Mit
glieder der 2 iſſenſchaftlichen Kommiſſion auf ihre Durch
führbarkeit hin unterſucht worden waren, als unausführ-
bar erwieſen, und faſt immer war in den dem Kriegsaus-
ſchuß gemachten Angaben über den angeblichen Fettgehalt
dieſer Pflanzen die ätherlösliche Subſtanz, die in vielen
Fällen wachsartig iſt, mit reinem Fett verwechſelt worden,
ſo beiſpielsweiſe bei dem Vorſchlag, aus dem Laub der
Bäume Oel zu gewinnen. Jn vielen anderen Fällen mußte
die Anregung abgelehnt werden, weil es nicht möglich er
ſchien, hinreichend große Mengen der Pflanzenſamen zu
beſchaffen, um eine nennenswerte Ausbeute an Oel zu er
zielen. Dieſe Erwägung war maßgebend bei den An-
regungen der Oelgewinnung, aus Goldregen und Akazien
ſamen, ſowie aus Grünkohlſamen und Diſtelſamen. Die
Unkrautſamen ſpielten überhaupt eine große Rolle. So
war vorgeſchlagen worden, den Samen des Wegerichs, des
Klappertopfes, der Diſtel, des Klatſchmohns und anderer
Unkräuter geſondert zu ſammeln und zu verwerten. Es
war ganz überſehen worden, daß die Ernte der Unkraut-
ſamen auf ungeheure Schwierigkeiten ſtößt, und daß es bei
manchen dieſer Unkrautarten, die in den Getreidefeldern
wachſen und vor dem Schnitt des Getreides reifen, direkt
ein Ding der Unmöglichkeit iſt, ohne Beſchädigung
Kornfelder die Unkrautſamen zu ſammeln. Die Anregung
erſchien aber in ihrer Geſamtheit doch ſo bedeutungsvoll,
daß nunmehr verſucht werden wird, die Unkrautſamen zu
erfaſſen, die beim Dreſchen des Getreides ausgeſondert
werden. Jn früheren Zeiten wurden dieſe Samen einfach
der Kleie zugeſetzt. Da durch die höheren Ausmahlungs-
ziſffern die Landwirte an ſich ſchon über einen geringeren
Prozentſatz an Kleie verfügen, war es notwendig, mit den
Land wirtſchaftlichen Miniſterien dieſerhalb in Verbindung
zu treten.

Leider mußte in dieſem Jahre davon Abſtand ge
nommen werden, die im vorigen Jahre propagierte Samm-
lung von Lindenſamen fortzuſetzen. Die Erfahrungen des
vorigen Jahres hatten nämlich gezeigt, daß die vom Kriegs
ausſchuß übernommenen Lindenſamen entgegen den Mit
teilungen der Literatur nicht etwa 57 Prozent Oelgehalt
auſwieſen, ſondern daß bei der Verarbeitung ſich ein Oel
gehalt von nur ca. 2,5 Prozent ergab. So wurden aus
10 200 Kilogramm Lindenſamen lediglich 256 Kilogramm
Oel gewonnen, das dem Kriegsausſchuß bei dem für die
Lindenfrüchte bezahlten Preis von 1,40 Mk. mit 68 Mk.
pro Kilo einſtand.

Mehr Erfolg verſprechen die Bemühungen des Kriegs
ausſchuſſes, aus den Roßkaſtanien ein zu Speiſezwecken
geeignetes Oel zu erzielen. Wegen des in den Kaſtanien
enthaltenen Giftes war im vorigen Jahre davon abgeſehen
worden, die Roßkaſtanien zur Oelbereitung heranzuziehen,
zumal man der Anſicht war, daß die Kaftanien auf dem in
direkten Wege des Verfütterns unſerer Oel- und Fettbildung
zuſtatten kommen würden. Die im Anfang dieſes Jahres
vorgenommenen Verſuche haben jedoch ein Verſahren der
Oelgewinnung aus Roßkaſtanien ergeben, das ein von gif-
tigen Beſtandteilen freies Oel liefern, das zur Speiſefett
fabrikation ohne Bedenken zu verwenden iſt. Es iſt kein
Zweifel, daß dieſer Weg der direkten Gewinnung von
Oelen und Fetten dem vorhergegangenen indirekten Wege
vorzuziehen iſt. Zurzeit ſchweben Verhandlungen, inwieweit
die Roßkaſtanie zur Oelbereitung herangezogen werden
kann, ohne den Landwirten ein von jeher gebrauchtes Fut
termittel für das Vieh zu entziehen.

Auch die Walnüſſe wollte man in dieſem Jahre zur
Oelgewinnung heranziehen. Jm Laufe des Frühjahrs ge
langte man zu einem Verfahren, das bei der Verarbeitung
trochener Walnilſſe einen Oelgehalt von 10 Prozent ergibt.
Jn Deutſchland gibt es heute über 110 Millionen trag-
fähiger Walnußbäume, die eine Ernte von etwa 46 Mil
lionen Kilo in guten Jahren bringen könne. Eine 10pro-
zentige Ausbeute dieſer Ernte würden uns über 4000 Ton-
nen feinſtes Speiſeöl bringen, eine Menge, die unſer wirt-
ſchaftliches Durchhalten in der Ernährungsbilanz zweifel
los erheblich fördern würde. Dennoch ſoll von einer Be
ſchlagnahme der Walnüſſe abgeſehen und nur verſucht
werden, freihändig größere Mengen aufzukaufen, damit
nicht die Möglichkeit des Genuſſes dieſer beliebten friſchen
Früchte genommen wird. Die aus dem Auslande herein-
kommenden Walnüſſe und Haſelnüſſe ſind durch Bundes
e n für den Kriegsausſchuß monopoliſiert
worden.

Die vielen Anregungen, tieriſche Fette in großer Menge
aus bisher unbenutzten Quellen zu gewinnen, mußten leider
ſämtlich abgelehnt werden, da die Unterſuchungen ihre Un
durchführbarkeit ergeben hatten. So war vorgeſchlagen
worden, aus Seeſternen Oel zu gewinnen. Eine Rundfrage
bei den Fiſchern ergab jedoch, daß Seeſterne nur in äußerſt
geringen Mengen ſich in den Netzen der Fiſcher vorfänden,
und die Unterſuchungen der Seeſterne wieſen einen Fett-
gehalt auf, der nicht einmal 1 Prozent beträgt. Aehnlich
war es mit den Schnecken. Viele Einſender behaupteten, daß
in den Schnecken bis zu 25 Prozent Fett enthalten ſei. Jn
gutem Maſtzuſtande befindliche Weinberg- und Wegſchnecken
wieſen jedoch durchſchnittlich auch nur einen Fettgehalt
von 1 Prozent auf. Die Fröſche hingegen, auf die mehr
fach hingewieſen wurde, enthalten 8 Prozent Fett, aber
auch ihre Verwertung erwies ſich als undurchführbar, denn
allein nitr um 1000 Kilo Froſchfett herzuſtellen, müßten
nicht weniger als etwa 300 090 Fröſche gefangen und ver
wertet werden, und es erſchien zwetfellos richtig, die Be
völkerung anſtatt mit dem Fangen von Fröſchen mit dem
Einſammln von Obſtkernen, Bucheckern uſw. nutzbringend
zu beſchäftigen. Auch die Raupen erwieſen ſich nicht als
fettig genug, um unſerer Seifennot abzuhelfen. w

Aus dem vielfarbigen Strauß von Anregungen, die
dem Kriegsgusſchuß im aufe von nur wenigen Wochett zu

gegangen waren, waren daher leider nur wenige zu be
nutzen. Wo immer ein Erfolg auch in weiter Ferne ſich
zeigt, wird der Kriegsausſchuß bemüht ſein, die Verwirk-
lichung mit allen Kräften durchzuſetzen. Die Sache der Be
völkerung iſt es dann, die Bemühungen des Kriegsaus-
ſchuſſes nach Möglichkeit n Rteribiten, um einen durch
greifenden Erfolg zu erzi

Der Riß der Talſperrmauer der Weißen Deſſe
Bis jetzt 10 Menſchenopfer

Gablona, 18. Sept. Die Talſperre der WeißenDeſſe iſt heute in einer Länge von 80 Meter, die Krone in
einer Tiefe von 20 Meter geborſten. Die Waſſermengen er
goſſen ſich mit furchtbarer Gewalt in die Tiefe und riſſen, ſoweit
bis jetzt feſtgeſtellt wurde, viele Glasſchleifereien mit ſich
und führten große Baummaſſen zu Tel. Mehrere Menſchen-
opfer ſind zu beklagen. Die Baummaſſen ſtauen ſich an den
Flußufern und Landſtraßen. Sämtliche Brücken wurden,
ſoweit ſie nicht weggeriſſen worden ſind, unterwaſchen und
drohen mit dem Einſturz. Der Schaden iſt unab
ſehbar.

Zeitung Aus bisher unHierzu meldet die „Reichenberger
aufgeklärter Urſache iſt die Tatſperre des Stauwerks der Weißen
Deſſe geriſſen. Jn wenigen Minuten n ſich große Waſſfer
mengen über die beiden Seiten des Ufers gelegenen Ork
ſchaften und chwemmten Deſſendorf, Tiefenbach, Tannwald,
Schumburg, Schwarow, Hammer, Haratitz u. a. Bis
Mitternacht waren 10 Menſchenopfer zu beklagen.

Landgerichtspräſident Menge Unterſtaatsſekretär
der Reichslande

Straßburg, 18. Sepkember. Der Landgerichtspräſi
dent Menge in Berlin iſt als Nachfolger des Unterſtaats
ſekretärs Frenken zum Unterſtaatsſekretär im
Miniſterium für Elſaß-Lothringen, Abteilung für
Juſtig und Kultus, ernannt worden.

Enver Paſcha beim Thronfolger Erzherzog Carl
Wien, 18. September. Gelegentlich des Veſuches bei den

in Oſtgalizien kämpfenden türkiſchen Truppen wurden Vize
generaliſimus En ver Paſcha und ſein Stab vom Thronfolger
Erzherzog Carl in längeren Audienzen empfangen.
Namentlich die Audienz Enver Paſchas gab Anlaß zu einem an
geregten Meinungsaustauſch. Abends waren die hohen türkiſchen
Offiziere Gäſte des Erzherzog-Thronfolgers.

Neues Miniſterium in Urugnay
Montevideo, 17. Sept. Es iſt ein neues Mini-

ſterium gebildet worden, das ſich wie folgt zuſammen
ſetzt: Jnneres Dr. Julio Mur6; Auswärtiges Dr. Baltaſar
Brums; Finanzen Dr. Martin C. Martinez; Unterricht
Dr. Emilio Barbaroux; Jnduſtrie Dr. Juan J. Amezaga;
Oeffentliche Bauten Santiago Rivas; Heer und Marine
Gogaquin Sanchez.

Die fünfte Kriegsanleihe und die ländlichen
Spar und Darlehnskaſſen

Der „Reichsverband der deutſchen kandwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften“, dem vund 10 000,
das ſind 65 Prozent aller deutſchen land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſ en, angeſchloſſen ſind, wirbt in der neueſten Nummer
ſeines Verbandsblatbes, der Deutſchen landwirtſchaf! lichen

Genoſſenſchaftspreſſe mit folgendem Aufruf und in einem
Aufſatz, in dem die bedingungsloſe Mitarbeit der landwirt
chaftlichen Genoſſenſchaften gefordert wird, für die fünfte

viegsanleihe:
„Zum fünften Male ergeht an das deutſche Volk die Auf-

forderung, die Wehrkraft des Vaterlandes durch Zeichnungen auf
Kriegsanleihe zu ſtärken. Dank der Zeichnungsbedingungen
haben Reich umd Arm, Hoch und Niedrig Gelegenheit, ſich an
den Zeichnungen, die für den Zeichner ſelbſt eine vortetlhafte
Geldanlage bedeuten, zu beteiligen. Wenn unſere Fernde
e daß ſie uns wirtſchaftlich zu Boden zwingen können und
daß bei der langen Dauer des Kri das deutſche Volr
ſo gilt es zu betweiſen, daß ſich unſere er, zu denen ſich
jetzt das treuloſe Rumänien geſellt hat, trren. Vas
deutſche Volk weiß, daß es um ſein Daſein kämpft, daß jeder,
an ſeinem Platze dazu beitragen muß, den a u erringen.So ergeht an alle dem Reichsverband a gloſſenen Ge

noſſenſchaften auch von dieſer Stelle die dringliche Bitte,
durch erneute Werbetätigkeit bei ihren Mitgliedern und allen
Bewohnern im Genoſſenſchaftsbezirk der fünften Anleihe
zu einem vollen, durchſchlagenden Grfolg zu
verhelfen.

Die durch die Genoſſenſchaften vermittelten Zeichnungen
haben ſich von Anleihe zu Anleihe geſteigert. Von der Kredit
organiſation des Reichsverbandes wur aufgebracht

bei der erſten Anleihe 26,28 Millionen Mark
7 zwe t en r 1 90,58

v 2 dritten 312,00 3vierten 445,57 re

Zäht man alles zuſammen, ſo hat die en r r
des Reichs verbandes mehr als eine Milliarde
Mark für die vier Kriegsanleihen aufgebracht.
Für die fünfte Anleihe darf bei der günſtigen Ernte in
dieſem Jahr die Zeichnung n geringer werden. Ueber die
Zeichnungs bedingungen richten die Bekanntmachungen
und Ausſchreiben der Zentralkaſſen. Sie geben die nötigen
Winke und Fingerzeige für die Werbearbeit. An dieſer muß ſich
jede Genoſſenſchaft, die Mitglieder des Vorſtands und Auf-
ſichtsrats, jeder Rechner, wie die n beteiligen.
Auch die außer genoſſenſchaftlichen e können bet eifriger
Werbearbeit noch viel mehr zu den Zeichnungen bei den örtlichen
Spar und Darlehnskaſſen herangezogen werden.

Die Zeichnungsfriſt beträgt einen vollen Monat ſie iſt
länger als bei den früheren Anleihen. Wird die Zeit vecht aus
gemnützt, ſo iſt ein voller Erfolg zu erwarten,

„Möge jode r nach Kräftendazu bet tragen.
Zeichnungen auf die 5. Deutſche Kriegsanleihe

Leipziger Lebensverſicherungs- Geſellſchaft a.
G. 10 Mill. Mk., Oeberſchleſiſcher Knappſchaftisperein
10 Mill. Mk., Kieler Sparkaſſe 9 Mill. Mk. Karlruher

n i a. G. vorm. Allgem. Verſorgungs- Anſtalt Mill. Mk, Landesverſicherungs-anſtatt Baden 3,5 Mill. Mk., Ruppiner Kreisſparkaſſe
3 Mill. rkaſſe Konſtanz 3 Mill. Mk., Reis-
S r Jremeg Hamburg Mill. Mk. Kreisſpar-aſſe ar 2 Mill. Mk., Kriegsſchmieröl-Geſ. m. b. H. 2 Mill. Mk., Spar- Leihkaſſe Schleswig
2 Mill. k. Je tgin lege Glanzſtoff-Fäbriken
Elberfeld 2 Mill. Mk., Carl Sim ne Lederfabrik, Kirno r1,5 Mill. Mk., Firma Rawack K Geünfeld, Berlin 1,2 Mill.
Mark, Bürgermeiſterei- Sparkaſſe Honnef g. Sieg 1 Mill. Mk.,
Norddeutſche Affinerie Hamburg 1 Mill. Mk.,
F. Wolff Sohn G. m. b. H., Karlsruhe 1 Mill. Mk,

z

2

S



Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreug 1. Klaſſe erhielten FliegerOberleutnant

Mülker, Grube Antonie bei Bitterfeld. B n Dr.Sommer aus uſingen und Forſtaſſeſſor Oberleutnant
Greiner aus Helbburg.

Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhieltern: Pionier Otto
Böhme aus W per HOito Tänzer aus Eis-r die Muskellere Richard Schühe und Robert
Schüſtz e aus Aſchersleben, Unteroffigier Armin Gottbehüt
aus Großheringen, Reſerviſt Konrad Hemmecke aus Halberſtadt, Offigierſtellvertreter Hermann Spen re r aus Jiihnra,
Reſerviſt Otto Jhbe aus Kölſa, Pigefeldwebel G. Mein-
hardt aus Rabutz, Füſtlier Richard Fritz ſche aus Wieſenena,
Paul Began aus Brachwitz, Reſerviſt Wilhelm Schülzke aus
r eree Gefreiter Ernſt St o h aus Collochau, Boots
führer Siegfried Fricke aus e ngee Unterof r r
mann Beyer aus Maagsdorf, Armierungsſoldat Curt Barth,
Grenadier Otto Schmidt, beide aus Liebenwerda, Musketier
Ewald Schneider aus Biehla, Reſerviſt Reinhold Schmidt
aus Würdenhain, Alfred Weſener aus Elſter-
werda, Gefreiter Wilhelm Laurentzſch gus e
Sergeant Auguſt Haupt aus Großthiemig, Gefreiter Reinhol
Bräunig aus Pröfen, Schühze Otto Buch mann aus Mahi
ſchen, Gefreiter Emil Bahr aus Belgeret und Musketier Ot
Wrücke aus Woltersdorf.

Saalfeld, 18. Sept. (Der Krieger und ſein
Kind.) Im benachbarten Volkmannsdorf richtete der
elf jährige Schüler Paul n eifer aus eigeiiem Ari
triebe ein Schreiben an den Kaiſer und bat um Be-
urlaubung ſeities Vaters, der ſeit langem als Landſturmmann
im Felde ſtand und an den Kämpfen um Verdun teilnahm. Der
Knabe begründete ſeine Bitte mit der Krankheit der Mutter und
der Not, in die die Familie geraten ſei. Der Bitte ſollte t
wie dem BVittſteller aus dem Großen Hauptquartier mitgeteilt
wurde, willfahren werden. Das Schickſal entſchied jedoch anders.
Wie das „Saalfelder Kreisblatt“ verichtet, traf faſt gleichzeitig
mit dem Beſcheid die Nachricht ein, daß der Vater den Helden-
tot gefunden hatte.

Gommern, 18. Sept. (Sieben Brüder im Heeres-
di en ſt.) Von den acht Söhnen der Witwe Michaelis hier
iſt jetzt der ſiebente Sohn ins Heer eingetreten.

x Merſeburg, 18, September. (Ju Gunſten derſtädtiſchen Ehrenſpenden für das 8. Thürin-
göſche Jnfanterie- Regiment Nr. 1653) veranſtaltete
geſtern Abend der Evangeliſche Bund in Dom einen
Evangeliſchen Abend, zu dem das aältehrwürdige
Gotteshaus aus ſämtlichen Kreiſen der Einwohnerſchaft voll-
beſetzt war. Nach einem einleitenden Orgelvorſpiel und Geſang
des Domchors mit dem Bachverein ſprach Gymnaſial-
oberlehrer Profeſſor Seele über die Gegenwart sauf-

aben des deutſchen Volkes und der erſte Domprediger
uperintendent Prof. Bithorn über die Zukunftsgauf-
aben des deutſchen Proteſtantismus. Beide An-e hinterließen einen tiefen Eindruck. Die Veranſtaltung

chloß mit dem gemeinſamen Geſang des Niederländiſchen Dank-
gebetes. Der Ertrag der Kollekte für die ſtäd tiſche Ehren-
ſpende der 163er iſt ein recht ſtattlicher.

Der Jugendwehrtag des Groſßherzogtums
Sachſen- Weimar

g. Aus Weimar wird uns unter dem 17. September ge
ſchrieben: Jn den Spätnachmittagſtunden des geſtrigen Tages
bereits begann der Einmarſch der zahlreichen Jugendweh-
ren gus dem Großherzogtum mit ihren Leitern, um

Morzen erſt ihr Ende zu finden. Die ſämmtlichen Jugend-
ompagnien des Großherzogtums waren zu den End-

kämpfen im Wehrturnen nach hier beorder:. Dis
jugendfriſchen Geſtalten in ihren verſchiedenen ſchmucken Uni-
formen geben dem alten Weimar ein ungewohntes Gepräge und
eine freundliche friſche Note. Die jungen Gäſte mit ihren Füh-
rern waren im Maſſenquartier des „Tivoli“ untergebracht, wo
auch auf Koſten der Heeresverwaltung die Atzung nach militäri-
chem Muſter gewährt wurde. Die Kämpfe fanden auf dem
Flugplatz am Webicht und auf. den zu dieſem Zweck geſchaffenen
Anlagen ſtatt. Es waren gemelde? vom 1. Verwaltungsbe-
zirk 50, vom 2. 74, vom 3. 13, vom 4. 30 und vom 5. 128 Teil-
nehmer, eine die alle Erwartungen weit überſtieg.
Jn den Bezirkskämpfen des vergangenen Sonntags waren z. T.
recht guee Leiſtungen gezeigt worden und ſo war die Erwartung
ür heute groß. Bereits am geſtrigen Sonnabend nachmittags

den auf dem Spielplatz an der Tiefurter Allee Ausſcheidungs-
kämpfe zwiſchen den Fußball- und Schlagballonann-
ſchaften Eiſenach und Weimars ſtatt, während
heute die Sieger aus beiden Spielen das Endſpiel gegen die
Vertreter des 2. Verwaltungsbezirks lieferten. Die Uebungen
begannen mit dem Dreikampf, der 138 Teilnehmer vereinige.
Dieſe wurden in vier Reigen eingeleilt, ſo daß im Hindernis-
laufen, Weitſprung, Handgranatenweit- und Zielwerfen zu glei-
cher Zeit gekämpft wurde. Auch der Hochſprung mi? 82 Gemel-
deten wurde gleichzeitig an zwei Stellen ausgetragen. Er
begann bei einer Sprunghöhe von 1,20 Meter, bis 1,40 Meter
waren zwei, dann drei Verſuche geſtattet. Auch im Stabhoch-
ſprung (38 Mann), war eine Teilung nötig. Hier waren bis
2 Meter nur zwei Sprünge erlaubt. Für das Bock- und Barren-
turnen kamen ungefähr je 60 Mann in Betracht, doch wurde
gleichzeitig an vier Geräten geturnt. Für das Stabfechten (30
Teilnehmer) waren zwei Kampfſtellen vorgeſehen. Als letzter
Ginzelkampf folgte dann das Entfernungsſchätzen. Die Gruppen
kämpfe begannen mit dem Eilbotenlauf (5 Läufer, je 920 Meter),
wofür feder Bezirk eine Mannſchaft ſtellte. Den Beſchluß bilde-
ten das Schlagball- und Fußballſpiel, die beide nebeneinander
und gleichzeitig ausgetragen wurden. Hierauf erfolgt- die Sie-
gerverkündigung; als Preiſe waren außer dem vom Kriegs
miniſterium zur Verfügung geſtellten Plaketten eine Anzahl
Kränze geſtiftet worden. m Dreikampf erhielten den erſten
reis Müller- Weimar, den zweiten Huhn Jena, den drit-

ten Riemer-Weimar, den vierten Stempfle- Weimar
und den fünften Deichardt- Weimar. e in Sieger
wurden mit den fünf Plaketten ausgezeichnet. Im Fußball-
ſpiel ſiegte Jeng über Weimar im Verhältnis 11 0.

Stafetten- (Eilboten-) Lauf ſiegte Weimar mit
Min. 20 Sek. über die fünf anderen Mitbewerber aus den ver

ſchiedenen Begzirkern.
Eine gewaltige Menſchenmenge hatte ſich zu den vom ſchönſten

Wetter degnnee Spielen eingefunden und auch der Groß-
her zog bewies ſein Intereſſe an der durch ſein Erſchei
nen am Vor und Nachmittag. Gegen Abend rückten die verſchie-
denen Gruppen, ihre jeweiligen Sieger an der Spitze, bekränzt
oder dekoriert, mit Sang und Klang wieder in die Stadt ein.
Gegen 11 Uhr beendete ein ſtattlicher Zapfenſtreich den glänzend
derlaufenen Jugenwehrtag.

Beeſenlaublingen, 18. Sept. (Das Wetturnen der
Jugendkompagnie 417 von herrlichſtem Wetter be
günſtigt, wurde durch einen erhebenden Feldgottesdien ſt

ſtern gegen 2 Uhr nachmittags eröffnet. Jn den ſich an
chließenden Wettkämpfen erhielten Preiſe im Stafetten
auf 2, im Hindernislaufen 8, beim andgrangatenwerfen 6, beim Weltſprung 8, im Hunderkmeterlauf 8,
beim n 6 und im Entfernungsſchätzen 6 Jungmannen.
Sehr wertbolle Anregungen wurden den Kampf un P
richtern durch die Herven Kreisjugendpfleger Me her und Turn
lehrer Freunde Halle a. d. S. gegeben. Die von vater-
ländiſchem Geiſte gekragette Anſprache des Herrn Meyer klang in
ein Kaiſerhoch aus.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen

Mansfelb, 18. Sept. r rGeſtern vormittag 10 Uhr fand hier und nachmittags um 8 Uhr
Möllendorf die feierliche Einführung unſeres neuen

aſtors Herrn von Stock hauſen in ſein Amt ſtatt.

Lebens und Genußmikkelfragen
izthk. Eiſenach, 18. Se t (Gegen die Wucherbreiſe

für Obſt und Gemüſe) iſt nun auch der Gemeindevorſtand
eingeſchritten. Zum vorgeſtrigen Markttag prangte an dem Tor
bögen des Rathauſes ein weithin ſichtbares Plakat, auf dem die

öchſtpreſie bekannt gegebn würden, und zwar: Möhren das
fund 12 Pf., Wirſing 8 Pf., Rotkraut 12 Ppf., Zwie-
eln 12 Pf., Fallobſt 7 Pf. Frühäpfel 12--15 Pf.,

e en 15 Pf., Kohlrabi das Stück 5-10 Pf. Güren 85 96 Wer mehr fordert, wird wegen Wuchers belangt.

g. Aus dem Elſtertale, 18. Sept. (Die Zuckerrüben-
arnte) entſpricht hier im allgemeinen einer Mittelernte. Jn
ſchwerem Boden haben ſich Wurzel- und Krautfrucht beſſer ent-
wickelt als in leichterem, da für letzteren die Trockenheit zu lange
anhielt. Da aber dem Boden jetzt wieder Feuchtigkeit zugeführt
wird, und die Rübe bis zum Froſteintritt noch fortwächſt, wird ſie
r noch an Gewicht zunehmnen. Auch der Zuckergehalt ſoll be-
friedigend ausfallen,

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
g. Lochau (Saalkreis), 18 Sept. (Ueberfahren und

getötet.) Ein neunjähriger Knabe geriet auf der Dorfſtraße
unter ein um die Ecke biegendes Geſchirr. Der beladene
Wagen ging ihm über Kopf und Rücken, ſo daß der Tod alsbald
eintrat. Der bedauerliche Unfall findet allſeitige Teilnahme.

Thale a. H., 18. Sept (Opfer einer Pilzvergif-
t un g.) An Pilzvergiftung erkrankte hier die Familie des
Hüttenärbeiters Karl Pacholik. Während der Mann die Ver-
giftung überwnuden zu haben ſcheint, liegen die Ehefran und
zwei Kinder ſchwer krank darnieder. Drei Kinder im Alter
von 116 bis 8 Jahren ſind bereits geſtorben und in der
letzten Nacht iſt noch ein viertes Kind der Pilzvergiftung
erlegen.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
g. Döllnitz (Saalkreis), 18. Sept. (Geflügeldiebe)

ſtatkeken dem Gehöft des hieſigen Einwohners Kuhnitz ſch einen
nächtlichen „Beſuch“ ab und ſtahlen vier alte Hühner; vin ab
geſchlachtetes hatten die Diebe liegen laſſen.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 18. Sept. (Die Feld
diebſtähle) mehren ſich auch im hieſigen Auengebiete in be-
denklicher Weiſe. So wurden kürzlich nachts einem Beſitzer, wel
cher zum Heere einberufen iſt, 12 Zeeitner Kartoffeln geſtohlen.
Mehrfach ſind die Beſitzer gezwungen, die Kartoffeln zu roden,
um ſie nicht ganz den Spitzbübereien preiszugeben.

z Vom Eichsfelde, 18. Sept. (Großſtadtein brecher
gehen aufs Land.) Jn Kirchohnt feld bei Worbis
wurde nachts in der Gemeindewirkſchaft und in der Wohnung
des Lehrers eingebrochen. Brot, Zucker, Butter, Fleiſchkonſerven,
Zigarren, Seife, Bürſten, Stegarinlichter und Kognak, ſowie auch
Bargeld fielen dem Einbrecher in die Hände. Dieſer hatte ſich
int nahen Walde eine Lagerſtätte errichtet und tat ſich an den
geſtohletien Waren gütlich. Sein Verſteck wurde bald entdeckt,
und man brachte ihn in das Gefängnis nach Worbis. Es handelt
ſich um den aus dem Strafgefängnis zu Naumburg ent-
ſprungenen Großſtadteinbrecher Joſef Gunkel,
der aus Oſtpreußen ſtammt.

Verſchiedene Vachrichken

tek. Weimar, 18. Sept. (Vereianfachung des Ge-
ſchäftsganges der Staatsbehörden.) Dem nächſten
Landtag des Großherzogtums Sachſen- Weimar wird die
Groß herzogliche Staatsregierung zugleich mit dem Staatshaus-haltéboran ſchlag Anträge unterbreiten, die auf Verein-

fachung und Verbilligung der Organiſation und des
Geſchäftsganges der Stagtsbehörden abzielen.

Arnſtadt, 18. Sept. Erweiterung des Marien-
ſt if te s.) Dem hieſigen Marienſtift, dem Heim für bil-
dungsfähige Krüppel Thüringens, iſt von ſeiner
Schutzherrin, der Fürſtin- Witwe Marie von Schwarz-
burg-Sondershauſen, die die Begründung des Stifts und ſeiner
Erweiterung durch ſehr anſehnliche Spenden ermöglicht yat,
ein neues wertvolles Geſchenk zuteil geworden. Sie
hat nämlich die Mittel für den Ankauf eines großenVillengrundſtücks an der Plaueſchen Straße zur Ver
fügung geſtellt unter der Bedingung, daß für die Anſtalt, derenAufgaben immer größer werden, von ein nächſten Jahres ab
ein eigener Direktor angeſtellt wird. Die Leitung der Anſtalt
lag von ihrer Gründugn an in den Händen des hieſigen Superen-
tendenten und Oberpfarrers Geh. Konſiſtorialrat D. Petri, der
ſich um ſie hoch verdient gemacht hat. Das Marienſtift iſt tm
April 1000 mit fünf Pfleglingen eröffnet worden. Zurzent
ſind in ihm 112 verkrüppelte Perſonen aus allen Ländern
Thüringens, und zwar 67 männliche und 65 weibliche, ferner
drei Kriegsbeſchädigte untergebracht.

4 Jeßnitz, 18. Sept. (Schadenfeuer.) Vergangene
Nacht gegen 11 Uhr entſtand auf dem Grundſtück Neumarkt 17,
wo die Witwe Boche eine Reſtauration und ein Kinemato-
graphen Theater betreibt, ein Brand. In dem maſſiben Raum
wurden außer den Films nur die Fenſterkreugze vernichtet.

x rig r 18. Sept. (Jn der Verſammlung desCGeflägelzüchter-Ver el n 8) wurde als beſonders erfreu-
lich mitgeteilt, daß 28 neue Mitglieder zur Anmeldung gelangtind. Zur Sprache kam die Einrichtung von Geflüg e zucht-
tationen, für die lebhaftes Intereſſe vorhanden iſt. Der
orſitzende, Kgl. Gütervorſteher Graf, behandelte in einem

kurzen Vortrag das Thema: „Was hat uns der Krieg
33 die Geflügelzucht gelehrt?“ Zu der Jubi
äums-Geflügelſchau des rbandes der Geflügel

e der Provinz Sachſen am 2. und Dezember d. Js. ſtiftete
der Verein zwei Preiſe in Höhe bon je 10 Mark.

Aus der Elſter- und Luppe 18. Sep. (ZumBr r Ueber nen e ſind e mit
den Vorarbeiten des h über die Flutrinne a

ürſtendamme beſchäftigt. Zunächſt werden Abräumungsarbee des W ausgeführt. Da ſich ſchon in
eſen Tiefe reichlich Grundwaſſer zeigt, ſind auch Pumpen in

2Kunſt und wiſſenſchaft
Aus der Theaterwelt

Ein Leipziger Schiller- Theater. J Leipzigwird den unter dem Namen „Leipgiger SchillerThoater
(Deutſche Volkoblhne) eine neue Bühne ins Leben treten. Unter
nehmer iſt der als Schriftſteller und Kunſtredner bekannte Direk
tor Hermann Riotte. Das Theater ſoll in künſtleriſchem
Sinne geleitet werden und wird der heiteren und der ernſten
Muſe dienen und dabei vornehmlich deutſche Stücke berück
ichtigen.t Das Deutſche Theater-Adreßbüch 1916/17, vom
Deutſchen BühnenVexein herausgegeben, das Ende Oktober im
Verlage Oeſterheld Co. Berlin W. 15 erſcheinen wird, hat
probeweiſe einige Verdeutſchungen fremdſprachlicher Bezeichnun
gen, wie ſie der Deutſche Bühnen-Verein in ſeiner Zuſammen-
ſtellung vorſchlug, eingeführt. Von wichtigen Aenderungennennen wir folgende: Der Souffleur wird in Fukunft Einhelfer,

der Requiſtteur Geräteberwalter heißen, der Garderobier An
kleider der Dekoraeur Ausſtatter, der Friſeur Haarmacher. Auch
im Verwalküngsperſonal ſind dieſe Verdeutſchüngen vorge-
nommen worden. Der Bureauchef wird von jetzt ab Kanzlei-
vorſtand, der Sekretär Kanzleibeamter genannt werden. Der
Bibliothekar wird zum Büchereiverwal?er, der Rendant zum
Rechnungsführer, der Hausinſpektor zum Hausverwalter und
der Kaſtellan zum Hauswart. Für Jnſpizent iſt die ſchon viel
fach eingeführte Bezeichnung Spielwart beibehaltzn worden.
Die Verdeutſchungen bei den Vorſtänden erſtrecken ſich auf den
Regiſſeur, der Spielleiter, auf den Korrepetitor, der Uebungs-
meiſter, Und auf den Ballettmeiſter, der Tatzleiter heißen ſoll.

Ob dieſe Verdeutſchungen auch in Zukunft beibehallen
werden, wird dabon abhängen, wie ſie ſich im Theaterbetriebe
ein führen. Jedenfalls iſt es dankbar anzuerkennen, daß ein der
artiger Verſuch, nicht unbedingt erforderliche Fremdworte auszu-
merz?n, wie im Deutſchen Heerweſen ſo auch im deutſchen
Bühnenleben unternommen wird.

Sport und Jagd
Pferdeſport

n S An e zu Prr wart am 5 b rrict n i u sSRennen. (1000 Meter, 7400 rlekin äfke),2. Blätterteig (Archibald), 3. Eiſenerz (Olejnik). t c
19:10, Platz 12, 15, 24:10. Ferner liefen Lüttich, Kornblume,
Pergoleſe, Nogil, Pig, Defieit, Hanioveraner, Neutrerl, Gum
binnen, Cormoran, Saſchen, Anemon?. Heidemann-
Memoörial. (2400 Meter, 5200 Mk.) 1. A (Urban),Hrakel (Ackermann), 3. Thereſe (Kaiſerſ. Tot.; Sieg 66:16,
Platz 13, 11, 12:10. Ferner liefen: Neuraſtheniker, Odaliske,Toll 2, Erpel, Swift, Satrap, Helena, Orpheus. Afſeburg-
Rennen. (1200 Meter, 13 500 Mk.) 1. Etrusker (Archibald),
2. Ereſta (Olejnik), 3. Goldſtrom (W. Plüſchke). Tot.: Sieg
13:10, Platz 13, 18, 26:10. Ferner liefen Differenz, Sonderling,
Rumpler-Taube, Manila, Landsknecht, Thus fix. Birk-
hahn-Handicap. (2200 Meter, 7400 Mk.) 1. Eroz
(O. Schmidt), L. Manchen (Olejnik), 3. Linde (W. Plüſchke).
Tot, Sieg 13:10, Platz 10, 11:10. Ferner lief Coethen.
Preis von Fredersdorf. (1000 Meter, 5200 Mark)
1. Alkkirch (Archibald), 2. Cavallerin Ruſticang (Kaſper),
3. Stella, (H. Teichmann). Tot,: Sieg 20:10, Platz 17, 124, 25:10.
Ferner liefen: Käthchen, Säigerin, Goldſeele, Wiederſehen,
Judith, Othello, Fra Diavolo, Cerberus, Jnka, Mikroſkop,
Madrigal. Wilamowitz- Rennen (2400 Meter,
7400 Mk. 1. Meridian (Raſtenberger), 2. Correggio (Kaſper),
3. Caſſiopeig (O. Schmidt). Tot.: 31:10, Platz 16, 16,
21:10. Ferner liefen: Baccarat 2, Sentinel, Longwy, Thuſis,
Leben und leben laſſen. Durchgänger-Rennen.
(1400 Meter, 7400 Mk.) 1. Chaputchin (Archibald), 2. Domt-
dicus (Kaſper), 3. Ladzlove (O. Schmidt). Tot.: Sieg 17:10
Platz 12, 15:10. Ferner liefen: Bajadere, Wartenburg.

Candwirtſchaftliches
Der Kriegsbeſchädigte in der Landwirtſchaft

Unter dieſem Titel erſcheint demnächſt im Selbſtwerlage der
„Fürſorge für oſtpreußiſche Kriegsbeſchädigte“, herausgegeben
von dem Oberpräſidenten Se. Exz. v. Berg unter Mitwirkung
der Landwirtſchaft skammer (Schriftleiter Aſſeſſor Dr. Denk und
Direktor Tomzig), ein Werk, das ſich als Ha iel geſetzt hat,
vornehmlich der Landflucht zu ſteuern, da e gsgemäß
grade ländliche Kriegsbeſchädigte geneigt ſind, ſich als nicht mehr
fähig für einen land wirtſchaftlichen Beruf anzuſehen.

Die Schrift enthält eine Reihe von illuſtrierten Aufſähen
aus hervorragend ſachverſtändiger Feder aus faſt allen Zweigen
der Landwirtſchaft und der wichtigſten Nebenbetriebe; ferner
zahlreiche Abbildungen von Erſatzgliedern, welche zeigen, wie
ſelbſt Schwerkriegsbeſchädigte faſt immer wieder in ihrem alten
oder doch wenigſtens in einem verwandten kländli Beruf
tätig ſein können. Sie behandelt ferner in ausführlichem Text
mit zahlreichen Plänen, Skizzen und Abbildungen die Kriegs
invalidenAnſtedelung. ihre Vorausſetzungen, Richtlinien und
Ausſichten. Den Schluß bildet eine reich mit Bildern ausge
ſtattete Darſtellung des durch Anwendung der Elekkrigität er
möglichten Kleinmotorenbetriebes für den landwirtſchaftlichen
Klein und Mittelbeſitz, namentlich auch für den kleineren Hand
werker auf dem Laide. Dis Schrift will aber mehr, als ihr
Name beſagt. Sie ſoll auch dem großen Heere aller derjenigen
Kröegskranken, die ſich ein eigenes Haus kaufen und ſelbſtändig
Gartenbau oder Kleintierzucht betreiben wollen, ein praktiſcher
Ratgeber ſein.

Der Fnhalt des Werkes gewährt nicht mir den Kriegsbe-
ſchädigten Anregung und Förderung, ſondern vornehmlich auch
allen mit der Fürſorge betrauten Militär und Zivilſtellen.

Verantworilich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon für Provinz, Börſen-
und Handelsteilt M. Ebeling; für Oertliches, Gerſchtsſaal, Kon
ſt und Sport: H. Mieſchner; für Feuflleton, Kunſt, Wiſſen-
chaft und Vermiſchtes: H. Reißner: für den Anzgeigenteil:

Tun bie r in Halle tet
e die riftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, 7
lediglich an die

„Schriftleitung der Hallefchen Zeitung in Halle (Saake)“
zu richten.
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la -Thesfen
Anfang 85 Uhr.

Heute Dienstag 4. Gastspiel

May Tong
in ihren prächtigen Tanzgchöpfangen:

1. die Gefangene
2. Tanz der Liebe
3. Gie Gavotte
4. der Walzer. 65460

Vor dem Gastapiel zum 6. Male
Wenn die Siegesglochen läuten

4 Akte aus Deutschlands Ge en wart u. Zukunft
von Oskar Pitschel.

r Sensatieoneller Erfolg! W
Der Meineidbauor

Nach dem gleichnamigen Volks-
stück in 1 Vorspiel und 4 Akten

0

von Ludwig Anzengruber.
biebtspielhaus Bedoeutendverstarktes Orchester
Ate Promenade la (12 MFernspr. 5738. Vorführung: a J u. 92.

r er r
Maria Garmi4550 in: Was wunder der Madonna.
rführung: 420, 659 9

Theater Wie die Alten zungen
Lustspiel in 3 Akten.bripzigerztre 88 nphholien; Eyen Mnen ind Fadl Muenam.

Der neue Kriegsschauplatz
G Siehbenhürgen G Hermannztadt G Kraonstädt. O

Kaiser Panorama
Grosse Ulrichstrasse 4/5 (5457

Stadt Theater
S Mittwoch, den 20. Sept. 1916.S Anf. 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Ipol. henen
I. abends 8.20 Gastspiel desJ ekannten u. beliebten Komikers

Oper von L. van Beethoven.
nnerstag: go27 SDo tS Baumefster Solness. Hartenstein

GGGGCGEEIXEIIIIIXCGA in dem Riesen-hach-Schlager
Auswärtige Theater. ſorheirateteJanggesellen

Leipzig. Kehwank in 3 Akten otsNeues Theater: Wiges Der von lIippschitz und Steinberg.

Trompeter Lon n pin r Huik von Rudolph Lelson.
ittwo Das Im Berliner Trianontheater

über 200 Aufführungen!Operetten r Mittwo ine PFDer Graf von Luxemburg ch: ne Fülle von Gesangrsciſagern.

Erfurt. Wo ſio- on Werorgemi
Stadt-Theater: Mittwoch: Kame 6Woch.),de S Kame Landauſenthalt ges

Kinde. Gefl. Angeb. mit Preis b.

Magdeborgerstr: 24 byt. Tel. 4830

voll. Penfion an B. Koldiätz,BerlinReinickendorf, Hanſaſtr. 11.

Walball 9 12 Sv Verbrauchte
Emaille Cimer
zum Aufbewabren von
Pflaumenmub,. 1,85 M.

C. V. Ritter
Leipzigerstrasse 90.

Mitgl. des Rab.-Spar-Ver. J

krieussleuergeselze 1916

enth. Kriegsgewinnſteuer, Rück-
lagegeſ., Beſitzſteuer (Zuwachs),
Warenumſatzſtener, Frachturkun-
tartie Poſttarif, M. 1,20 Nachn.
frko. L. Schwarz Co.
5889) Verlag, Berlin 14 M.

LederSchuhwaren
Segeltuch- und Zeugſchube,

Filzſchuhwaren,
Pantoffeln. [5263

Einzelverkauf und für
Wiederverkäufer

Stets günſtige Angebote.

Halle a. d. S.,
Leipzigerſtraße 87.

e

ſtatt.

Sormalin ſf
Hrizen von Saatgekreide

x

zu beſiegen iſt.

empfiehlt
à Apolhehe, ünnerna J

KuhDiemenplane
oder 4168Seltplane,

zebraucht, zu kaufen geſucht.
Rudolf Jäger, Gebt!

Große c Kann sich jeder selbst
Opfertag nur a Deutſche Flotte!

Am 1. Oktober 1916 findet in Halle a. S, wie überall im Deutſchen Reiche, ein

Opfertag für
Veben unſerer herrlichen Armee hat auch die Flotte dargetan, daß ſie das Vertrauen und die

Liebe, die ihr ſeit Jahrzehnten entgegengebracht worden, im vollen Maße verdiente.
Die Kreuzer „Göben“, „Breslau“, „Scharnhorſt“, „Gneiſenau“, „Karlsruhe“, „Königsberg“, die

gefürchtete „Emden“, „Ayeſha“, „Möwe“, unſere U-Boote und zuletzt das Handels U-Boot
land“, haben durch ihre Leiſtungen Staunen und höchſte Bewunderung erregt.

Santa Maria und die Falklandinſeln zeigen den Geiſt der Deutſchen Flotte, der in Sieg undſſ Untergang ſtets heldenhaft zum Ausdruck kommt.

Männer wie Weddigen, Graf Spee, v. Müller, Mücke, Herſing, Horſtmann,
v. DohnaSchlodien und König mit vielen Anderen ſind Männer von Wagemut, größter Tatkraft
und Vaterlandsliebe, denen die Gegner nur die traurigen Geſtalten des King Stephen und die Baralong-
Mörder gegenüberſtellen können.

In der Schlacht am Skagerrak hat Admiral Scheer der Welt gezeigt, daß die engliſche Flotte

Am 1. Oktober gilt es, der Deutſchen Flotte durch einen ertragsreichen Opfertag heißen Dank
auszuſprechen und zu zeigen, daß das Deutſche Volk die großen Taten anerkennt, die Männer im Kampfe
ſtärken, die Verwundeten pflegen und heilen, ſowie die Hinterbliebenen tröſten und ſtützen will.

Wir bitten um eifrige Sammelhilfe!
Bleibe Niemand am Opfertage bei Seite ſtehen!

Die Sparkaſſen, Bankgeſchäfte und Seitungen nehmen Geldſpenden entgegen.

Gebt reichlich!

ſ. Rasſierklingen

wieder schärfen mitunsern Abrieh. 4 parat „„Orenti
Stropp M. 3,25.C. V. Kittor,

Leipaigerstrasse 90C Nitgl. des Rab.- -Spar-Vor. 7

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) M. SchneoeNachfig., Gr. Steinſtraße 84.

Milchpulverdie Deutſche Flotte puddingpulver
m. Milch „Fix u. Fertig“ 40
Ei-Erſatz, Cierkuchen Pulver

uſw. empfiehlt die
Schwanen-Drogeriäe.

Leipzigerſtraße.

ſf Gut erhaltener ſchwarzer

Flügel
zu kaufen geſucht. es

Angebote mit Preisangabe unter
Z. 501 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Ein gebrauchter, guterhaltener

Damenſattel
wird zu kaufen geſucht. Ffext
mit Preis unter M. 3291 anHaasenstein V
Halle. (6041Brennholz,
neu, klein geſchnitten, auch frei
Haus, verkauft (6021

Lagerplatz Tholuckſtr. 9

Metalbetten

„Deutſch

Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten TWolfenbüttel. Eisenmöbeitabriic, Suhnli. ThürFriedrichswerther 53 9wintergerſte, Der Kusſchuß für den Opfertag. t geb.9 Höh. Veamter, ev., Erſch.ar. t 25 Mk. zur Saat gegen Gößlinghoff, Kgl. Baurat, Vorſitzender des Flotten-Dereins. Heinze, Ober-Bahnaſſiſtent, Schriftführer. 6000 Eink., w. m. j. geb. Same b bis
Saatkarte u r (4172 Freiwirt, Lehrer, Görg, Kgl. Oberamtmann, Kallmeyer, Oberſtleutnant z. D., v. Kroſigk, Kgl. CLandrat, Dr. Maennel, 26 J., d. Sinn f. Natur, ſchö. Häus-

Rektor, GOeſtreich, General Vertreter der „Jduna“Rigt. gichorlat er haltes reich Poſtrat, Stade, Profeſſor, Stephan, Fabrikbeſitzer, Stoye, ElektroTechniker.

Sparmann, Kaufmann, Vorſitzender des MarineVereins.Kaufe größere Poſten
Sutterbohnen.

Angebote erbeten
Fritz BRäte, Spedition,

Hannover. (543

Lammers, Stadtbaurat.
Wagner, Ober Feuerwehrmann, Schriftführer,

Schöllner, Jnſtallateur, Schulze, Celegraphenſekretär, Schütz, Geh. lichk, geiſt. Inter. u. in jed. Bez.
angen. vertr. Weſen hat, zw. Heir.,
in Briefw. zu tret. Entſpr. Form
erw. Ausf., aufr. Ang. (auch ſ. 15459 Angeb. u. Bild erb. a. d. Geſchäftsſt.
d. Ztg. u. Z. 502. Gewerbsm. Verm.

„Euer Wohlgeboren teile ich Wpepenſt mit, daß ich die beſtellte
Bandage erhalten habe. Ich habe ſie ſofort angelegt und kann
Jhnen verſichern, daß ſie tadellos wer und bequem ſitzt und S
den Bruch vortrefflich zurückhält. Er iſt noch nicht ein einziges
mal bherausgetreten, was bei dem bisher von mir getragenen
Bruchband täglich vorkam. Ich muß alſo ſagen, daß ich mit dem
Band ſehr zufrieden bin und nur bedaure, es nicht ſchon früher
gekannt zu haben. Hochachtungsvoll und ergebenſt!

Exzellenz von d. B., Generallt.“

Hllen Bruchleidenden

empfehle ich nein t geſchützte Hernienu-BVandage. Jede
Bandage wird nach Maß, aus Leder, individuell genau dem
Bruch entſprechend, angefertigt und iſt infolge ſinnreicher Aus-
führung ohne jede Feder. Vorzügl. ausprobiert. icht zu ver-
wechſeln mit minderwertigen Gummibändern. Ich bürge ſchriftlich
1 Jahr für genaue Paſſen und Haltbarkeit. O. terBismarckſtr. 1. Lieferant mehrerer Krankenkaſſen.

Hühner, länse, Buden

kauft jeden Poſten De
Alfred Bernharät, vibun,

Große Ulrichſtraße 46. (5461

Bogdan Stimoff?,

gabe noch einen reſtlichen Poſten

Friedrichswerther Mamnth

Saut-Wintergerſte,

erſte Abſaat, von der Landwirtſchaftskammer
der Provinz G6uchſen anerklannt, abzugeben.
Erbitte bei Beſtellung Saatkarte.

A. Wernicke,
von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen anerkannte

SaatbauWirtſchaft Wallwitz (Saulkreis).

Lebensmittel-
geſchäfte können weißes Einwickelpapier preiswert beziehen
von der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung, Leipzigerftr. 61/62.

zweckl. Vollſte Verſchw. ehrenw.G mit e nßkoysche Brziehungsanstalt z. Realschule m Pena.

Verleiht Zeugnis zum Einjährig Freiwilliigen Dienst.
Grosse Gebäude in Garten. Kleine Klassen. Dr. Sommer
Ersatz-Saſmiak-Schmierseife
fettlos, o Bezugſchein habe laufend große Poſten zum Preiſevon Mk. 2 8 für den Zentner abzugeben. Probeeimer 25 Pfd
Mk. 7,50 Nachnahme. (Bahnſtation angeben). Tindel, Verlin,Brunnenſtraße 156.

Familien Tagriglen

Heute entschlief sanft unsere liebe Schwester
Schwägerin und Tante

kräul. Charlotte Boetticher
im 65. Lebensjahre. 6462

Im Namen aller Hinterbliebenen
Klara Zoellner geb. Boetticher.

Roitzsch, den 18. September 1916.
Die Beerd g findet am Donnerstag, den 21. Sept.,

nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Bogdan Stimoff?

Bogdan Stimoff?
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Mittwoch

dus Halle und Umgebung
Halle, den 19. September

Geburtstag der Kronprinzeſſin
Am 20. September vollendet unſere Kronprinzeſſin ihr

60. Lebensjahr. Eine hohe Fürſtin, gleich begnadet an
Leib und Seele, die künftige Landesmutter, der längſt die
Herzen von jung und alt im Volke anhängen, trägt ſie doch
den Ernſt und die Sorgen der Kriegszeit wie eine jede
andere deutſche Frau. Auch ihr Mann ſteht im Felde, iſt
den gleichen Fährniſſen und Zufälligkeiten des Krieges
ausgeſetzt wie tauſend andere. Und daß ſie ein warmes,
mitempfindendes Herz hat für die Nöte und Kümmerniſſe
dieſer Zeit, das zeigt uns ein Blick in hundert Schaufenſter
jeder Stadt: jedes Kind kennt die liebreizende Poſtkarte:
die Kronprinzeſſin, im Arm die jüngſte Prinzeſſin
Alexandrine, ein Kriegstöchterchen und unter dem an
mutigen Bilde die eigenhändige Unterſchrift: „Für meine
Cecilienhilfe“'. Die „LCecilienhilfe“, die Kriegskinder-
ſpende, deren Ertrag die Not aller unbemittelten Frauen
lindern ſoll, die einem Kriegskinde das Leben ſchenken, iſt
nur eins von den edlen Werken der Nächſtenliebe, welche die
hohe Frau im Laufe der Kriegszeit ins Leben gerufen hat.
Schon vor dieſer Zeit aber hat die Kronprinzeſſin Cecilie
mancher wohltätigen Stiftung ihren Namen geben können;
erinnert ſei nur gerade in der Provinz Sachſen an das
Cecilienſtift in Halberſtadt, eins der erſten Häuſer chriſt
licher Barmherzigkeit. So denkt das deutſche Volk heute
voll Dank und Liebe des erlauchten Geburtstagskindes,
und nicht nur der Mund, auch die Herzen bitten heute den
Herrn im Himmel: Gib ihr deinen Segen!

Opfertag für die Dentſche Flotte!
Am 1. Oktober findet in Halle a. d. S. wie überall im

Deutſchen Reiche ein Opfertag für die Deutſche Flotte ſtatt.
Am 1. Oktober gilt es, der Deutſchen Flotte durch einen ertrags-
reichen Opfertag heißen Dank auszuſprechen und zu zeigen, daß
das Deutſche Volk die großen Taten anerkennt, die Männer
im Kampfe ſtärken, die Verwundeten pflegen und heilen, ſowie
die Hinterbliebenen tröſten und ſtützen will. Die Geſchäftsſtell
der „Halleſchen Zeitung“ nimmt gern auch für unſere herrliche
deutſche Flotte Spenden in jeder Höhe an.

Nochmals die Hausſchlachtungen
Von maßgebender Seite wird uns mitgeteilt:

Die Preſſe beſchäftigt ſich viel mit den Hausſchlachtungen,
deren Regelung zu den am meiſten angefochtenen Maßnahmen
zählt. Man findet, daß das Entgelt, das dem Selbſtverſorger
für die Mühen und Koſten des Schweineaufzugs verbleibt, viel zu
gering iſt, und durch die beſonderen Umſtände dabei teilweiſe
wieder aufgehoben wird; auch hält man verſchiedentlich die Be
ſchränkung des „Penſionsſchweines auf wirklich
mäſtende Kreiſe unter Ausſchluß von Perſonen, die nur dafür
bezahlen, für volkswirtſchaftlich falſch und ungerecht, ja rechts
ungültig. Aber abgeſehen davon, daß die Regelung der Volks
ernährung nicht nach rein juriſtiſchen Grundſätzen beurteilt
werden darf, ſind auch die anderen Gründe nicht ſtichhaltig.

Was rrhält der Selbſtverſorger allen Uebrigen vor
aus? Er kann mindeſtens mit der doppelten, infolge der wohl
nicht zu ſtrengen Gewichtsfeſtſtellung wahrſcheinlich mit der
dreifachen Fleiſchmenge für ſich und alle ſeine
Angehörigen rechnen wie die Verſorgungsberechtigten, die
zudem noch längſt nicht immer die volle Kopfmenge nach der
Fleiſchkarte erhalten werden. Ferner erhält er die ganze Menge
in einer und zwar der beliebteſten Fleiſchſorte mit vielem Fett,
wovon dem Verſorgungsberechtigten nur wenig zufallen wird.

Was koſtet mun dem das Futter ſelbſt erzeugenden Mäſter
ein dreihundertpfündiges Schwein? Ein Ferkel 30, 20 Zentner
Kartoffeln 40, 5 Zentner Gerſte 70, zuſammen 160 Mark, d. h.
bei 240 Pfund Schlachtgewicht, Fleiſch und Fett 66 Pf. das Pfund
gegeer 2,20 Mark im Laden; beim Verkauf des Schweines erzielt
er 300 mal 1,28 Mark für das Pfund Lebendgewicht rund
3854 Mark. Schlachtet er ſelbſt, ſo braucht er nicht das ganze
Jahr nur von dem Eingeſchlachteten zu leben, er kann vielmehr,
indem das Schlachtgewicht des Schweines auf einen längeren
Zeitraum angerechnet wird, auch einen Teil Fleiſchkarten be
halten, um jederzeit friſches Fleiſch zu beziehen. Hiernach wäre
es alſo nicht verſtändlich, wenn ein Landwirt aus Verärgerung
darauf verzichten wollte, Schweine zur Maſt aufzuſtellen. Das
iſt auch tatſächlich gar nicht der Fall, wie die in der Provinz
zum 1. September veranſtaltete Viehaufnahme ergibt. Denn es
iſt trotz des Mangels an Kraftfutter, und trotz der Verluſte durch
Rotlauf infolge der guten Ausſichten der diesjährigen Ernte eine
tarke Vermehrung des Viehbeſtandes eingetreten.
Der junge Nachwuchs in allen Tiergattungeri, vor allem aber
an Schweinen, dürfte nicht erheblich hinter dem Herbſt 1915
zurückſtehen. Von den in der ganzen Provinz für die Zeit vom
1. September bis etwa 10. November vorausſichtlich lieferbaren
ſchlachtreifen Schweinen ſind faſt 70 v. H. für Haus ſchlach
tungen vorbehalten; dieſe werden immer vorweg zurück
behalten. Dieſe Zahl zeigt, daß die Hausſchlachtungen nicht noch
mehr ausgedehnt, namentlich das Penſionsſchwein nicht un
beſchränkt freigegeben werden kann, namentlich würde ſonſt für
die Maſſe der Bevölkerung und gerade für derenärmeren Teil, welcher aus Mangel an Betriebskapital nicht im
ſtande iſt, ſich ein Schwein mäſten zu laſſeci, für den zu ſorgen
aber heut die erſte Pflicht der Regierung iſt, nnichts mehr
übrig beiben. Vor allem würden auch die Maſſen
ſpeifungen einfach unmöglich, die doch nach all
gemeiner Anſicht das unentbehrliche Aushilfsmittel für die aus
reichende Ernährung der ſtädtiſchen Bevölkerung ſind.

Durch das unbeſchränkte Penſionsſchwein würde aber auch,
wenn ſchen die Zahl der Schweine im allgemeinen vielleicht etwas
vermehrt würde, doch die Menge des Fleiſches und Fettes im
ganzen wegen unzureichenden Futters verringert werden. Sind
zuviel Tiere auf eine beſtimmte Menge Futter angewirſen, ſo
ſinkt natürlich die Erzeugung an Fleiſch und Fett. Füttert man
mit demſelben Futter, mit dem das oben erwähnte Schwein auf
300 Pfund kommt, 2 Schweine von klein auf, ſo erzielt man von
beiden zuſammen ein Schlachtgewicht von höchſtens 140 Pfund,
gegenüber 240 Pfund bei einem Schwein. Die ganze Voraus-
verſorgung der Penſionsſchtveinehalter würde zu Laſten der
ärmeren Bevölkerung gefallen ſein, ohne daß irgend ein wirt
ſchaftlicher Vorteil dem gegenüber geſtanden hätte.

Die augenblickliche Fleiſch und Fettknapp-
heit beruht nicht ſowohl in dem Mangel an Vieh, als an
Kraftfutter, was früher großen Teils vom Auslande be
zogen wurde; durch die Vermehrung der Tiere aber wird das
Futter nicht vermehrt; von Küchenabfällen allein kann man kein
Schwein fett machen. Da das Kraftfutter in dieſem Sommer
fehlte, zumal nach der ungünſtigen Ernte 1915, ſind die Schweine
nicht genug gewachſen.

Mit dem Knapperwerden der Nohrungsmittel wurden
die jetzt als läſtig empfundenen Maßnahmen nötig. Die
ſo ſtürmiſch verlangte Wiedereinſchaltung des

Landeszeitung für

Roten Halbmond von

Beilage zu Ur. 441 der Halleſchen Heitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Höchſtpreiſe bedingen, die auch dem Minder
bemittelten den Erwerb der Lebensmittel ermöglichen
ſollen. Denn der Handel hat keinen anderen Verteilungs-
maßſtab als die Höhe der Preiſe: wo am meiſten gezahlt
wird, dahin führt er die Ware. Wird dieſer Maßſtab aus-
geſchaltet, ſo muß die Verteilung ſchließlich durch die Be
hörde erfolgen. Daß manche Maßnahmen erſchwerend auf
die Erzeugung wirken, iſt nicht zu verkennen, aber es iſt
damit zu rechnen, daß der tiefere Einblick in die Kriegsnot
wendigkeit und ſomit das eigene Jntereſſe und die Vater-
landsliebe der deutſchen Landwirte dahin führen wird, die
Erzeugung an Schweinen trotzdem auf der größtmöglichen
Höhe zu halten.

e

Beſchlagnahme von Werkzeugen
Am 15. September 1916 iſt eine Bekanntmachung

betreffend Regelung des Handels mit Werk-
zeugmaſchinen durch Beſchlagnahme, Meldepflicht und
Preisüberwachung veröffentlicht werden; mit ihrer Durch-
führung und Ueberwachung iſt die Aufſichtsſtelle für den
Handel mit Werkzeugmaſchinen, Berlin SW. 15, Lietzen
burger Straße 18/20, beauftragt. Ausbeſſerung und Ver
ſand bleiben trotz der Beſchlagnahme erlaubt. Der Verkauf
iſt jedoch nur geſtattet vom Erzeuger unmittelbar an den
Händler oder an den Selbſtverwender, vom Händler oder
Nichterzeuger unmittelbar an den Selbſtverwender oder
auf Grund eines beſonderen Erlaubnisſcheines, der von der
Aufſichtsſtelle auf Erſuchen erteilt werden kann. Wer Er
zeuger, Händler oder Selbſtverwender in dieſem Sinne iſt,
iſt in der Bekanntmachung ausgeführt Die Bekanntmachung
ordnet ferner ein Lagerbuch für Erzeuger und Händler an,
ſowie eine Meldepflicht über den Verkauf. Gegen Preis-
überſchreitungen, Zurückhalten und unlautere Verſchie-
bungen in der Ausführung von Aufträgen mit Bezug auf
die von der Bekanntmachung betroffenen Eegenſtände wird
die Aufſichtsſtelle mit beſonderem Nachdruck einſchreiten.
Die weiteren Einzelbeſtimmungen ſind aus der Bekannt-
machung ſelbſt zu erſehen. Der Wortlaut der Bekannt-
machung iſt bei den Landratsämtern, Kreisdirektionen und
Polizeibehörden einzuſehen und in den amtlichen Zeitungen
und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Jm Handelsverkehr mit Zucker
Um Mißbräuchen vorzubeugen, wird angeordnet, daß beim

Einkaufe von Zucker in der Zeit vom 24. September bis 17. Ok-
tober mit dem Stamm der Karte zugleich der Lebensmittel-
ſchein vorzulegen iſt. Der Verkäufer hat beim Verkauf
nicht nur vom Stamm der Karte eine Ecke abzuſchneiden bzw.
(in der dritten Woche) den Stamm einzuziehen, ſondern den
Verkauf auch durch Angabe des Verkaufstages und der verkauften
Menge (z. B. 26./9. Pfund) in der Zeile C 2 des Lebensmittel-
ſcheines mit Tinke oder angefeuchtetem Tintenſtift anzumerken.
Jſt für eine Verkaufszeit bereits ein Verkauf in der der Per-
ſonenzahl des Haushaltes entſprechenden Höchſtmenge ein
getragen, ſo hat der Verkäufer den Verkauf weiterer Mengen bei
Strafe zu verweigert.

Weißkohl- und Apfelverkauf
Auf dem ſtädtiſchen Markte gelangen dieſen Diens-

tag und folgende Tage Weißkohl und Aepfel zum Ver-
kauf. Vorausſichtlich werden auch dieſen Dienstag Tomaten und
Zwiebeln eintreffen. Dieſe Bekanntmachung des Magiſtrats
kommt nur für dieſen Dienstag etwas ſehr ſpät.

Der Verkauf von Graupen
beginnt am 20. September. Für jede Perſon eicies Haushaltes
kann Pfund verabfolgt werden. Der Verkauf findet in den
bisherigen Verkaufsſtellen (Kolonialwaren- und Lebensmittel-
handlungen) gegen Vorzeigung des Lebensmittelſcheines ſtatt.
Die Verkäufer haben gemäß der Verordnung des Magiſtrais vom
28. Juni 1916 die entnommenen Mengen und den Tag in den
Lebensmittelſchein mit Tinte oder angefeuchtetem Tintenſtift ein
zutragen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach
S 17 der Verordnung vom 25. September 4. November 1915.

JDII„Iehaahhhr

Das Eiſerne Kreuz
Der Vizefeldwebel Hagenbruch, Sohn der verw. Frau

Kaufmann Hagenbruch, Wettinerſtr. 7, wurde mit dem Eiſerne
Kreuz zweiter Klaſſe ausgezeichnet.

Ordensauszeichnungen. Verliehen wurde dem techniſchen
Eiſenbahnoberſekretär a. D. Rechnungsrat Müller in Halle
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Bahnhofsvorſteher a. D.
Klaus in Ammendorf der Kgl. Kronenorden vierter Klaſſe,
dem Eiſenbahnweichenſteller Thiele und dem bisherigen
Eiſenbahnaufzugwärter Walker in Halle das Allgemeine
Ehrenzeichen, ſowie dem bisherigen Eiſenbahnkranführer Meher
in Diemitz das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

Ernennung. Der Gerichtsaſſeſſor Böttcher in Halle
ift zum Staatsanwalt in Oels ernannt worden.

Beförderung. Der Pionier- Unteroffizier bei einer Minen
werferabteilung im Weſten Otto Schkölzer, Beamter der
Baufirma Knoch u. Kallmeyer, der ſchon vor einem Jahre mit
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe ausgezeichnet wurde und
außerdem die ſilberne Medaille zum Militär St.-Heinrichsorden
erehielt, wurde während der Kämpfe an der Somme zum Vigzre
feldwebel befördert.

Jn nichtöffentlicher Stadtverordnetenſitzung am Montag
wurde die Magiſtratsvorlage, betreffend den Ausbau der
Peißnitzſtraße und des Hei s und der Fortführung der
Stvaßenbahn über die Peißnitz bis zur Heideſchenke und von
der Cröllwitz- Brücke bis zur HKnochenmühle genehmigt. Gewadlt
wurden als Armenpfleger: im Bezirk 21 Bezirkdirertor
Schaller, im Bezirk 26 Kaufmann Frönicke und Bäcker
meiſter Baum, im Bezirk 28 Kaſſenbeamter Schaber, im
Bezirk 30 Paſtor Frötz ſche und Kaufmann Möfenthrn,
im Bezirk 32 Prokuriſt Ullmann; als Schiesmann im
15. Bezirk Buchdruckereibeſitzer Wolff, Königſtr. 1, als Schieds
mann Stellvertreter im 24. Bezirk Kaufmann Steinicke
wieder gewählt. Ein Antrag auf Stundung von Stratßzenaus-
baukoſten wurde genehmigt, ein Zuſchuß zur Kriegshinter
bliebenenfürſorge und Witwengeld für die Witwe etnes ver
unglückten Straßenbahnführers bewilligt. Für Grabpflege
auf dem Südfriedhof wurde ein Kapital angenommen, über
einen Antrag zur Erſtattung von Kurkoſten, Uebergang zur
Tagesordnung beſchloſſen, ſowie die Verſetzung des Kaſſenbotens
Ziegler in den Ruheſtand genehmigt und Maurermeider
Sophin zum Mitglied des Grundſteuer- Ausſchuſſes gewadlkt.

An Spenden gingen bei der Geſchäftsſtelle der Halleſchen
Zeitung ein: für das deutſche Rote Kreuz von Frl. M. Mähnert
20 Mk., für das bulgariſche Rote Kreuz und den türkiſchen

Frl. M. Mähnert 10 Mk., für den

20. September 1916

Handels aber würde die Wiederaufhebung der Nationalen Frauendienſt von derſelben 20 Mk. Weitere Spen-
den werden gern entgegengenomen.

Mit den Vorarbeiten zum Bau der Brücke über die Eiſen-
bahnunterführung an der oberen Deſſauer Straße iſt begonnen
worden. Das an dieſer Stelle ſtehende Bahnwärterhäuschen iſt
bereits geräumt worden. Die neue Brücke kommt rechts voe der
alten ſchmalen Brücke. Bei dieſer Gelegenheit wird die Deſſauer
Straße von der Wielandſtraße ab bis zur Brücke und bis zum
Landrain neu gepflaſtert.

Die Arbeiten an der neuen Jägerbrücke über den Mühl-
graben ſchreiten rüſtig vorwärts und es wird nicht lange dauern,
ſo ſteht das neue Bauwerk vollendet da. Die Brücke wird befahr-
bar für Wagen aller Art. Sie ſoll ſpäter die Zufahrten nach
der neuanzulegenden Umbildungsſtraße über die Ziegelwieſe, die
ihren Anſchluß an die Pfälzerſtraße findet, vermitteln. Ueber
den großen Sammelkanal von der Moritzburg ab langs des
Mühlgrabens zieht ſich eine Straße hin, die in die neu angeregte
Straße Neuwerk mündet. Von dieſer hochgelegenen Straße er
wird man einen prächtigen Blick auf die Saale und daruber
hinaus haben.

Eine Reviſion der Quittungskarten wird am I. Soep-
tember in der Luiſenſtraße, am 22. September in der Hedwig-
und Margaretenſtraße, am 25. September in der Kap Uengaſſe,
Luckengaſſe, Marthaſtraße, Unterberg, am 26. September auf
dem Weidenplan und am 27. September in der Zinksgarten-
ſtraße erfolgen. Näheres im Anzeigenteil.

Gasgefüllte Glühlampen. Während man bisher wutzte,
daß elektriſche Metalldraht-Glühlampen in luftleer gepumpten
Glocken brennen, gewinnen neuerdings die ausgefüllten kleinen
WotanLampen der Siemens K Halske A.G. für die Beleuch-
tung von Wohn und anderen Jnnenräumen immer größer Be
deutung. Dieſe neuartige Lampentype, die in dieſem Jahre in
Größen bis herunter zu 25 Watt geliefert wird, zeichnet ſich
neben ihrem geringen Verbrauch an elektriſcher Energie für
die Lichteinheit durch ihr beſtech?nd ſchönes, weißes Licht und
deſſen im Gebrauch vorteilhafte Verteilung aus, welche ſie zu
et billigen, ergiebigen Lichtquelle machen, die großen Anklang
findet.

AſtoriaLichtſpielhaus. Dir Verfilmung bekannter hand-
lungsreicher Romane hckt ſich öfters als wenig glücklicher Gedanke
erwieſen. Bei dramatiſchen Werken liegt die Verarbeitung
fürs Kino ſchon anders. Hier geben die ſzeniſchen Möglichkeiten,
die der Film zuläßt, die Ungebundenheit des Schauplatzes, größere
Berechtigung, ein wertvolles Werk im Kino aufzuführen. Gegen
wärtig wird im Aſtoria-Lichtſpielhaus Anzengrubers wirk-
ſamſtes Volksſtück, „Der Meineidbauer“, im Film gezeigt.
Dank hervorragerider Schauſpieler und vortrefflicher Jnſzenie-
rung laſſen ſich keine allzugroßen künſtleriſchen Bedenken gegen
die Wanderung dieſes Dramas ins Kino anführen. Der male-
riſche Schauplatz, die Hochgebirgsl der feſſeln allein ſchon außer-
ordentlich. Dazu kommen die ortrefflichen ſchauſpieleriſchen
Leiſtungen Wiener Künſtler. Herzenskälte, Habgier und
ſpäteren Gewiſſensqualen des M neidbauern werden mit ein
dringlicher Darſtellungskunſtt glaubhaft gemacht. Von beſon-

derer Wirkung ſind die Gerichtsſzene im Vorſpiel und die Szenen
zwiſchen Vater und Sohn im vierten Akt. Sehr geſchickt iſt auch
die mundartliche Textverbindung gemacht. Bei der reichen,
dvamatiſch bewegten Handlung dieſes Anzengruber-Werkes eignet
es ſich zur Verfilmung ganz beſonders. Nicht unerwähnt ſoll die
außerordentliche Schönheit der Darſtellerin der jungen Vroni
bleiben. Ein Geſicht von ſo klaſſiſcher Reinheit der Linien be
kommt man nicht oft zu ſehen. Der feſſelnde Film gelangt nur
noch bis Donnerstag zur Vorführung.
Viel Mühe gab ſich übrigens die verſtärkte Kapelle, die wirk

lich ſehr gut ſpielte.
Paſſage-Theater. Der neue Carmi-Film „Das Wunder

der Madonna“, ſowie das entzückende Luſtſpiel „Wie die Alten
ſungen“ haben ihre Anziehungskraft bewahrt und erzielen jeven
Tag volle Häuſer. Sie bleiben nur noch bis einſchließlick
Donnerstag auf dem Spielplan.

Jm Kaiſer-Panorama (Gr. Ulrichſtraße 4/5) bereiſt man
dieſe Woche den neuen Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen mit
den von der Oeſterreichern geräumten Städten Herrmannſtadt
und Kronſtadt. Die Reiſe iſt neben den Kriegsereigniſſen auch
deshalb beſonders anregend, weil ſich dort große reindeutſche
T peinden befinden. Nächſte Woche: Dir Kämpfe am Skutari-

e.

Halleſche Tageschronik. Jn der vergangenen Nacht
verſtarb bei Ausübung ſeines Dienſtes ein zur Bahnhofspolizei
beorderter Polizeibeamter an Herz ſchlag. Von
einem bisher nicht ermittelten Täter wurde in der Salzgrafen-
ſtraße ein Ladentürſcheibe im Werte von 25 Mark zer
trümmert.

Jn der letzten Sitzung der Diemitzer Gemeindevertretung
wurde der Einbau eines Oelabſcheiders auf der Kläranlage der
Gemeinde beſchloſſen. An Stelle der bisherigen wurde eine
neue Umſatzſteuerordnung erlaſſen, die insbeſondere
Erleichterungen für gemeinnützige Unternehmungen (Siedelung
Sachſenland und ähnliche bringt. Auch für das laufende Steuer-
jahr ſollen den Kriegsteilnehmern die Gemeinde-
ſteuern erlaj ſen werden, ſoweit ſie ſtaatsſteuerfrei ſind.
Das von dem Landwirtſchaftlichen Jnſtitut der Univerſität Halle
gepachtete Gelände an der Halberſtädter-Bahn ſoll dieſem dis
auf weiteres auch fernerhin verpachtet werden. Demnächſt gab
der Vorſitzende bekannt, daß die Milchverſorgung der Be-
völkerung einer neuen Schwierigkeit begegnet ſei. Infolge der,
mit der Abſicht einer Sicherſtellung der ſtädtiſchen Milchverſor-
gung leider wieder einmal ohne Rückſicht auf die Nachbar gemein
den und ohne Benehmen mit dieſen, den Milchlieferern vom Ma-
ziſtrat Halle zugeſagten erheblichen Preiserhöhungen verlangen
die hieſigen Lieferanten für das Liter Milch einen Preiszuſchlag
von 8 Pfg. in Halle. Da Diemitz zu etwa 93 vom 100 auf die
Milcheinfuhr von auswärts angewieſen iſt, und dieſe von den
ſelben Händlern pp. beſorgt wird, die nach Halle kommen, ſo
hat die Gemeindevertretung den bei dieſer Sachlage ſelbſtver
ſtändlichen Beſchluß gefaßt, nämlich den gleichen Aufſchlag zu
bewilligen, wie Halle, um ſo die bisherige Milchverſorgung
weiter zu gewährleiſten. ärmeren Bevölkerung
wird durch ſtaffelweiſe Zuſchüſſe zu dem nun auf
36 Pfg. feſtgeſetzten Milchpreis entgegengekommen werden.

Die namentlich in den Haushaltungen durch den Krieg be
ſonders fühlbar gewordenen Umwälzungen auf wirtſchaftlichem
Gebiete haben die Einführung eines Haushaltungs-
unterrichts notwendig erſcheinen laſſen. Ungeachtet der
bisherigen Unterrichtsmethoden ſoll darauf beſonders hingewirkt
werden, daß den Schülerinnen die Zubereitung namentlich von
ſogenannter Kriegskoſt geläufig wird. Die Gemeindevertretunn
ſtimmte deshalb der Einführung dieſes Unterrichtes unter We
willigumg der etwaigen Koſten zu. Die Anlieferung der Kohlen
für das kommende Winterhalbjahr für die Schule wurde ver-
geben. Darauf fand nichtöffentliche Sitzung ſtatt.

Vor der Sitzung hatte der Gemeindevorſteher die Verſamm-
lung zu einer Beſichtigung der nahe vor ihrer Vollendung ſtesen
den Neubauten des Beamtenhauſes und des Kinderheims ernge
baden. Die Erſchienenen ſprachen über die zweckmäßige Geſtal
tung und die in jeder Hinſicht vollkommene und geſchmackvolle
Ausſtattung der für die Angeſtellten der Gemeinde beſtimmten
Wohnungen wie des Kinderheims einſtimmig ihre Befriedigung
aus.

Der

e

e
e



S S S Service in grösster Auswahl, besonders se
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Vereins-Anzeiger
Halliſcher Lehrerverein E. V. Dieſen Dienstag, abends 834

Uhr, im „St. Nikolaus“, Vertrauensmännerverſammlung,
nächſten Donnerstag, abends 834 Uhr, im „Reichshof“ Vererns
verſammlung. Tagesordnung: 1. Bericht über den Preußiſchen
wert 2. Anträge zur Vertreterverſammlung in Mag
deburg.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Die Bühneneinrichtung der Beethovenſchen Oper „Fidelio“,
die am Mittwoch, den 20. d. Mits., zur erſten Aufführung
gelangt, greift wieder auf die Urſchrift zurück and ſpielt den
erſten Akt in einer Dekoration. Jm zweiten Akt wird als Ueber
leitung vom Kerker letzten Bild die „Leonoren-Duverrure
Nr. 3“ geſpielt. Die Beſetzung des Werkes iſt folgende:
„Leonore“ Meta Touchy, „Marcelline“ Anna GEnghardt,
„Floreſtan“ Karl Strätz, „Rocco“ Emil Fiſcher, „Pizarro“
Fritz Kerzmann, „Jaquino“ Alfred Grneſti, „Fernando“
Auguſt Roesler. Die geſamte ſzeniſche Einrichtung ſowie die
Spielleitung übernahm Leopold Sachſe, mit der muſikali-
ſchen Leitung des Werkes beginnt Oskar von Pander ſeine
Tätigkeit am Halleſchen Stadttheater. Am Donnerstag tommt
Jbſens Baumeiſter Solneß“ noch einmal zur Auf
führung. Die Proben zu der am Sonntag, den 24. September,
ſtattfindenden Erſtaufführung der Operette Wiener Brut“
von Johann Strauß ſind in vollem

Börſen- und Handelsteil
Dividendenausſichten

Die Bayeriſche Löwenbrauerei Franz Stockbauer Aktien
geſellſchaft in Paſſau ſchlägt für 1915/16 wieder 6 Prozent
Dividende vor.

Das Rheiniſch-Weſtfäliſche Elektrizitätswerk Akt.Geſ. be
ſchloß, eine Dividende von 8 Prozent (wie i. V.) in Vorſchlag
zu bringen.

Die Elektrizitäts Akt.-Geſ., vorm. Hermann Pöge, Chemnitz

Die Maſchineninduſtrie und die wirtſchaftliche Annäherung
der Zentralmächte

Die Stellung der Maſchineninduſtrie zur wirtſchaftlichen An
n der Zentralmächte wird in Nr. 82 der Wirtſchafts
zeitung der Zentralmächte“, dem offiziellen Organ des Deutſch
Oeſterreichiſch-Ungariſchen Wirtſchaftsverbandes (Berlin W 35,
Am Karlsbad 16), eingehend dargeſtellt. Dr. Heubner, Syn
dikus der Handelskammer Chemnitz, kommt auf Grund einer
Umfrage aus den verſchiedenſten Zweigen der Maſchineninduſtrie
zu dem Ergebnis, daß der Frage der wirtſchaftlichen Annähe-
rung in den maßgebenden Kreiſen der deutſchen chinen
induſtrie allſeitig reges Jntereſſe entgegengbracht wird.
Dr. Rocke, Shyndikus der Handelskammer Hannover, ſchreibt
über die Maſchine als wirtſchaftliches Bindeglied von Oſt und
Weſt, wobei er die Bedeutung Bulgariens und der
Türkei für die Maſchineninduſtrie der Mittel-
mächte behandelt. Ueber den Orient und die Maſchinen
induſtrie der Zentralmächte ſchreibt auch D. Trietſch, Berlin.
Profeſſor Dr. Kobatſch, Wien, behandelt die öſterreichiſchungari
ſche Maſchineninduſtrie.

Jnkrafttreten des neuen türkiſchen Zolltarifs. Gemäß
einer in der türkiſchen Preſſe veröffentlichten Bekanntmachung
der türkiſchen Preſſe veröffentlichten Bekanntmachung der tür
kiſchen Generalzolldirektion iſt der neue türkiſche Zolltarif am
14. September d. Js. in Kraft getreten. Von dieſem Tage
an unterliegen alle in der Türkeit zur Verzollung kommenden
Waren den neuen Zöllen, und zwar d Waren, die
vor dem genannten Zeitpunkt verſandt oder dort eingetroffen,
aber noch nicht bezogen worden ſind.

Letzte Telegramme
Zum Tode des Generals Gaede

Freiburg i. Br., 19. September. Bei den Angehörigen
des verſtorbenen Generals Gaede trafen warmgehaltene
Veileidstelegramme des Kaiſers, des Kronprinzen,

beſchloß, eine Dividende von 15 Prozent (i. V. 736) vorzu
ſchlagen.

des badiſchen Großherzogspaares und Staatminiſteriums, des
Königs von Bayern und anderer Fürſtlichkeiten ein.

Feindliche Streitkräfte von unſeren Flugzeugen
bombardiert

Berlin, 19. Sept. (Amtlich.) Am 18. September griffen
unſere Flugzeuge wiederum vor der flandriſchen Küſte
ſtehende feindliche Seeſtreitkräfte in Stärke von
zwei Monitoren, 16 Torpedobootzerſtörern und einem Flugzeug
mutterſchiff mit gutem Erfolge an. Auf dem Flugzeugmutter
ſchiff wurde einwandfrei ein
wurde ein Flugzeug eines zur

zwungen.

die übrigen Raten am 16.

Treffer beobachtet. Wiederum
Abwehr erſchienenen feindlichen

Luftgeſchwaders zur Landung auf holländiſchem Gebiet ge

Die beſchlagnahmten deutſchen Dampfer
Haag, 18. September. Nach einem Telegramm des „Temps“

liegen 38 der durch die portugieſiſche Regierung be-
ſchlagnahmten deutſchen Dampfer abfahrtbereit.

Die neue franzöſiſche Kriegsanleihe
Paris, 18. Sept. Der Aus gabekurs der neuen

franzöſiſchen Kriegsanleihe beträgt 88,75 Pro-
zent. Die Einzahlungen ſind in vier Raten zu leiſten und
zwar ſind bei der Zeichnung 15 Fr. zu entrichten, während

September, 16. Februar und
16. April fällig werden. Die Zahlungen ſind innerhalb
14 Tagen nach dem Termin zu leiſten.

Mainz, 19. Sept. Ein

einen Ueberfal!l verübt und
genommen. Der Täter flüchtete,
ſpäter im Stadtteil MainzHombach verhaftet.

Ueberfall auf den Mainzer Oberbürgermeiſter
15 Jahre alter Burſche aus

Düſſeldorf hat auf den hieſigen Oberbürgermeiſter Dr. G ötter-
mann und ſeine Frau auf einem Waldſpagiergang bei Mainz

dem Ehepaar ſein Bargeld ab
wurde aber zwen Stunden

Wetterbericht
Wettervorherjage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.

Mittwoch, 20. September: Ziemlich trübe, mild, zeitweiſe Regen.

Mitteldeutsche Privat-Bank, Ausführung vämtliener hankgeschäftienen Transaßtionen.

Reviſion der Quittungskarten.
Unter Hinweis auf die vom Vorſtande der Landesverſicherungs-

tnſtalt Sachſen-Anhalt erlaſſenen Kontrollvorſchriften vom 10. März
1916 wird bekannt gemacht, daß der Unterzeichnete die Entrichtung
der Beiträge im Stadtbezirk Halle a. S. kontrollieren wird und zwar:

Donnerstag, den 21. Sept. 1916: Luiſenſtraße,
u den 22. Sept. 1916: Hedwig- und Margareten-

raße,
Montag, den 25. Sept. 1916: Kapellengaſſe, Luckengaſſe,Marthaſtraße, Unterberg,
Dienstag, den 26. Sept. 1916: Weidenplan,
Mittwoch, den 27. Sept. 1916: Zinksgartenſtraße.

Zu dieſem Zwecke ſind die Quittungskarten, Aufrechnungs
beſcheinigungen, Dienſt und Arbeitsbücher, Lohnliſten ſowie Kranken-
kaſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder der Verſicherten
ſteuert, in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der Wohnung, bereit zu

halten. (5458Halle a. S., den 18. September 1916.
Der Kontrollbeamte der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

Tohn.

Jpar- I. Porschus-Banh
Aktien Gesellschaft

Halle a. S.
Zur Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkebrs eröffnen wir

gehührenfrele Scheckkonten
unter Zinsvergütung.

(Ein Stempel für die Schecks ist vom 1. Oktober ab nicht mehr
zu entrichten).

Wir empfehlen uns zur
Aufhewahrung und Verwaltung von
Wertnanpieren, Dokumenten etr.

Depaots).

Vermietung von Schrankfächern
unter Mituerschluss der Mieter,

batgegennanme u. Perwahrung von verschloss. Depots,

Besorgung aller bankmässigen Deschäfte.

Wir übernehmen Kostenlos die laut Bundesratsverordnung vom
23. August 1916 angeordnete

Anmeldung aus ländischer Werfnapiere
ohne Hamensnennung der Besitzer,

wenn uns die Wertpapiere bis zum 30. September 1916 übergeben
werden. Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

6039) Die Direktion.

Wer e Rathausstraße6103. 4.

Kaufe zur ſofortigen Lieferung
I--3000 Zentner WeizenStroh,

welches gleich an Ort und Stelle durch meine Häckſel-
maſchine geſchnitten werden kann, ſowie
Roggen- Stroh (Flegeldruſch)
Roggen Stroh (Vreitdruſch)

in Ladungen und Fuhren

Max Krug., Teleph. 5062.

G Saatgetreide- Verkauf. W
Vexragufe von der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

anerkannt:Saatwgiten: Firnbes Diekkopf I. Abſaat, ſehr ertragreich,
retfend,

un Faookes Dickkopf I. Abſaat, ſehr ertragreich,
pät reifend,

i Abnahme von 1--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. u. mehrve Abpa re 19 3 18,75 7 18,50 18
in neuen Säcken zum Selbſtkoſtenpreis oder einzuſendenden Säcken.

Saatroggen ausverkauft. 5625Dr. G. Humbert.Rittergut Dammendorf,
Poſt Niemberg.

Postst 12.Halle a. el 1802, Tee

Reichhaltiges

Ersatzteillager

Halle (Saale)]
Merseburgerstrasse 17/19.9 17183]

Tante wehen

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt

Ausführungen
brosse

Reparaturwerkstatt

Königstrasss 35.

e e ehe

Sofort gesucht
unbedingt zuverläſſige, weib-
liche Kraft für Schreibmaſchine.

Schriftliche Offerten mit
Zeugnisabſchriften erbeten.

Subdirektion der Preuß.
Lebens Vers. Gesell-

schaft Halle a. S.
Alte Promenade 6.

Perſonen Angebote

Verheirateter, durchaus tüchtiger

inspektor
ſucht zum 1. Oktober oder ſpäter
Stellung. Selbiger iſt mit allen
Bodenverhältniſſen uſw. vertraut.
Beſte Zeugniſſe u. Empfehlungeu.

unter. 500 a. d. Geſchäftsſt

d. Ztg. 5448G bisGuts-Kauf. 200 Morg
ſofort zu kaufen geſucht. Preis
u. Beſchreibung erbittet Geſchäfts in der Stadt Halle und den
ſtelle der Halleſchen Ztg. (5464

Von der D. L. G. u. d. Landes- täti erden bevor ugt.kulturrat f. d. Kgr. Sa. an tütig waren wer zugerkanntes Saatgut: Gefl. ſchriftliche Angebote
De Strubes r Wuchererſtraße Nr. 87.

Wir ſuchen zum baldigen Antritt einen Herrn für die
Erledigung von Verſicherungsgeſchäften

(5317 erbeten an die Genueralagentur in Halle a. S.,

Vororten gegen feſtes Gehalt,
Unkoſten-Vergütung und Proviſion.

Bewerber, die bereits im Verſicherungsfach in ähnlicher Weiſe

mit kurzem Lebenslauf werden
end

Dickkopf-Weizen
1. Abſaat, zum Preiſe von 40 M.
für 100 kg, bei Abnahme von
1000 kg für 100 kg 39,50 M., bei
5000 kg für 100 kg 39 M., bei
10000 kg für 100 kg 38 M. ver
kauft ab Stat. Leuben-Schleinitz,
Sackeinſand erwünſcht, ſonſt f. d.
Sack 2,20 M., gegen Nachnahme
oder Voreinſendung d. Betrages.

Anfangsſtelle
Gefl. Off. an Moritz Schönherr, Gutsb., Sieglitz b. Molau.

für meinen Sohn, 18 Jahre alt, welcher dieSuche Landwirtſchaft tn
meinem Gute erlernt hat und

das einjähr.-freiw. Zeugnis beſitzt, zum 1. Oktober er.

als Verwalter.

Frachtermäßig. bei Abfertigung.
A. TimlIer,Ritteraut Schleinitz, Post Leuben

bei Riesa. Fernruf Lommatzsech 36.

Aus Prinzl. Marſtall verk. ArbeitspferdGoldfüchſe Viererzug, pf
Ein ſtarkes, gutes Gjähr.

Preis 6000 Mark.

6 J., Goldfuchs, tadellos durch-
geritten,
Pfert, Preis vo 6o Marre nes Terſngte erſten

rd, PrAlle Pferde geſund, unver- Verlangte Perſonen
verbraucht.

voll (Stute auch zur Zucht)leſen ein deſeneik t ſofort zu verkaufen. Off unt.
Aufſatz auffallend ſchön. Wird Z. 497 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg
auch einz. Paar nach Wahl zu
7500 Mark abgegeben.
a ßotschimmoljuoker, Paar Wagenpferde,
J elten ſchöne erbe, enorm ſonen Hannoveraner, beſter Ab-

Katninnng, fehlerfrei,
verkauftFranz. Vollblutstute, Domäne Elzewieſe

bei Halban, Lauſitz.lammfromm, ſehr be-

Ausfubrerlaubnis vorhanden.
Prinzl. Verwaltung Zum ſofortigen Antritt wird
Wohynowo bei Gr. Schmöllen ein tüchtiger

e Verwa lterLäufer, Ferkel e n
Gehalt

Keptſhire Kreuzuug, geſunde nach Uebereinkunft. 5454
eideſchweine verkauft [5372 Ritterqut rieſtewiEhlers, Schiepzig, Poſt a rie J
Ferurnf Salzmünde 25.

geſucht für eine 1500 Morgen

Tüchtige

Erdarbeiter
u Verbauer
für Merſeburg ſofort geſucht.
mälden Heinrich Scheven,

Bauſtelle Mühlgraben
am Jägerplatz. 6040

bildung
für meine Kolonialwaren-Groſſo
Firma per 1. Oktober geſucht.

Friedrich Liebau,
Halle a. S. 6037

ür hieſige 1800 Morg. grF intenſive Wirtſchaft ſu T
aLehrling.

RittKuhn,
bei Sangerhauſen. (5456

Wegen Erkrankung des jetzigenſuche zum ſof. Antritt ein ußht

dädchen
für Küche und Hausarbeit. Vor-
ſtellen m. Buch zwiſchen 10 und
12 vorm.

Frau Pamilla Rusche,
Halle a. S., Gut RuſcheshofMerſeburgerſtr. 88. (6042

77 Ein guter Schütze ſucht
tellung als Jagdaufſeber.Sfeu 2.409 a d Geſchaſtsſe dheg

WMamſell, Stützen und Vieh-
mädchen ſuchen Stelle. (6032
Helene Sens, ge werbsmäßige Stel
lenvermittlerin, Leipzigerſtr. 34.

vVermietungen

5-6 Zimmer Wohnung,

W nahe narmwaſſerverſor entralheizun Werrggeng etzal.
Staubſauger, Bad, zwei Waſſer
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
Licht, Gas und Feuerungsherd,
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: HalleſcheZeitung, Straße 61/62

Schillerſtraße 1,
honer- ſonniger I. Stock,

mit freier Ausſicht, 7 Zimmer, m.
Balkon u. reichl. Zub., 1. Okt. zuverm. Preis nach üesereintunrit

Lehrling gen
Näh. daſelbſt im Kontor. 6645

Herrſchaftliche Vohnung

Harz 9,
1 Treppe hoch, mit Gartenbenutz.,
um 1. Oktober zu vermieten.
uskunft im Hauſe bei (6066

Frau Miehael.
Schöne berrſchaftliche

5 Zimmer Wohnung
Urit reichlichem Zubehör, Nähe
Riebeckplatz, ſofort oder ſpäter
zu vermieten. erten unter
Z. 411 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Geldverkehr

100 Mark
von kriegsunbr. j. Mann in geſ.
Lebensſt. als Darleben auf drei
Monate geſucht. Gefl. Offerten
bitte baldigſt unter T. 503 an
die Geſchäftsſtelle dieſer ZeituLeipaigerſtrate b /ge er Zeitzyg
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